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67. Jahrgang 


Hoher ! Wenn ich im Namen des 
. ntariſchen Klubs zum Jujtig- 
etat ng nehme, fo bin ich mir darüber klar, 
daß wir es mit einem der wichtigſten Etats 
zu tun haben, was übrigen einige der Vorredner 
bereits unterſtrichen haben. Ein lateiniſches Sprich⸗ 
wort beſagt: Justitia fundamentum regnorum”. 
Dieſes Wort ift in jeder Hinſicht zutreffend, denn 
von einer Rechtspflege, die ſchnell und ordnungs⸗ 
mäßig arbeitet, iſt im höchſten Maße das normale 
Funktionieren der Staatsmaſchine abhängig. 

Das alles hat eine um ſo erheblichere Bedeu⸗ 
tung, ſofern es ſich auf einen Nationalitä⸗ 
tenſtaat bezieht, wie ihn die Republik Polen 
heute darſtellt. In einem ſolchen Staate iſt die 
vollſtändige Gleichberechtigung und 
gleiche Lehandlung aller Bürger, welche 
zwar von der Verfaſſung garantiert wird, welche 
jedoch in Wirklichkeit abhängig iſt von der Ver⸗ 
waltung und Gerichtspraxis und natürlich auch 
von der Uebereinſtimmung der Geſetzgebung mit 
der Verfaſſung — meine Vorredner haben bereits 
mehr den Mangel ſolcher Uebereinſtimmung 

ügt —, in einem ſolchen Staate ijt ſolche Gleidh- 
ze tigung in der Tat Grundlage des Re⸗ 
gierens. 

Wenn wir den Juſtizetat von den oben ange⸗ 
führten Geſichtspunkten aus betrachten, ſo finden 


U 

d mch A 
— Me: 
ausgegriffen werden. 

Ich beginne mit der 


Sivilgerichtsbarkeſt, 


end ſein, 
u ul Punkte her⸗ 
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trägt vor allem die ftändi 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 16. Juni 1928 


das Weien der Juſliz in Polen. 


Rede des Abgeordneten Spitzer vom deulſchen Parlamenlariſchen Klub zum Juſlizelal, 


gehalten in der Plenarſitzung vom 11. Juni 1928. 


Kräften trägt 
wickelung der 
Eine zweite Urſache des all 
Ganges der Neechspffect iſt ohne i 
genügende Bezahlung der Richter 
und Gerichtsbeamten. Es iſt menſchlich 
verſtändlich, daß die ſtete Sorge um die 
Exiſtenz dem Beamten häufig die Luſt zur inten⸗ 
fiven Arbeit nimmt. Ein einziger inten⸗ 
ſiv arbeitender Menſch iſt mehr 
wert als etliche andere. Der fiskaliſche 
Geſichtspunkt bei der Bezahlung der Beamten iſt 
* n e und die dadurch er⸗ 
ielte Erſparnis iſt nur ſcheinbar eine ſolche, in 
Wirklichkeit aber mit Rückſicht auf die weitrei⸗ 
chenden Wirkungen einer mangelhaften Rechts⸗ 
pflege auf die ſaatliche Wirtſchaft ein unge⸗ 
heurer Verluſt. 

Was ſpeziell die mittleren Gerichts ⸗ 
beamten betrifft, ſo unterſtütze ich hier an die⸗ 
fer Stelle die Forderung derſelben auf Hin⸗ 
aufrücken um einige Gehaltsſtufen, 
die in dem gegenwärtig der Regierung und uns 
e Memorial enthalten iſt, eine Forde⸗ 
rung, die ich für durchaus berechtigt anſehe. 


Jedoch auch bei dem gegenwärtigen Stande 
kann vieles gebeſſert nesa.. Bur 7 
Verſchleppung der Prozeſſe 
4 ge Vertagung bei, welche 
zwar augenblicklich für das Gericht eine bequeme 
Erledigung iſt, ihr Endergebnis jedoch den Richter 
und das Sekretariat mit erheblicher unnötiger 
Arbeit belaſtet. Es muß denaue 8 
des Grundſatzes gefordert werden, daß die Sache 
ſo weit und ſo erſchöpfend erledigt wird, wie das 
im gegebenen Falle möglich iſt. Wenn die Ge⸗ 
richte dieſen Grundſatz immer beachten würden, 
würden ſie durch Vermeidung des Leerlaufes der 


langſamen 
age die un⸗ 


welche i bemerkt Maſchine eine bedeutende Menge Zeit 
ſpielt, * r e a a für produktive Arbeit erſparen. Es 
nimmt. ſchnellen und gerechten Ent⸗ iſt weiter zu fordern, daß die Verhandlungen ge⸗ 
ſchei aller zahlreichen Streitigkeiten, nau vorbereitet werden. Im entgegengeſetzten, 
welche ter von Geſchäften aller leider ſehr häufig anzutreffenden Falle ift die 
Art entſtehen, ämlich in 5 Make mündliche Verhandlung eine Farce und lediglich 
Vertrauen zum Staate ab, ſowie zweckloſe Zeitvergeudung. 

mabir 3, it * Be Aa Mit befonderem Bedauern muß feſtgeſtellt wer- 
Wer wirb nämlig fein Kernel ausleihen, wenn der“ Ben nicht gebeifert Im Gegenteil eher 
er nicht die Sicherheit der ſchnellen Nealifierung verſchlechterk haben. 


Daß aber die Entwickel 


ung des Kreditverkehrs 
t Grun 


dlage und Be⸗ 


N) der i 
5 iſt, b ung ee 
Aus dieſem Grunde müſſen wir die [hnell- 
Grledigung j 
A I der bürgerlichen aſtrei 


Die Wir läßt in dieſer Hi e 
viel zu wünſchen übrig. e 
fondere bom 1 Kreußiſchen Teils 
d 1 h h e mir gut bekannt 


ſofern es fich aber 
dende 


ders wicht 
1 + 
eine ee 


[ gewöhnli 5 
Ge man Den 


außerordentlie 

uftand teilweiſe von 
nah, now aften 
n und anzleikräften 
ü Bu len to blerhel um eine 


far. 
man ſich nicht i ignierende 
den 17 die rejignierei 


Anzahl von etatsmäßi 

Die dia bu . 
auf eine hin reiche 

Gerichte, als die Geeichtskoſten gegen⸗ 
wärtig ſehr hoch find, Insbeſondere die Anſtellung 
einer genügenden Angahl von Kanzleikräften 
dürfte nicht auf erniſſe finanzieller 


Natur ſtoßen, und be Mangel an ſolchen 


re ine in den 
Berufungsinſtanzen find die Verhältniſſe, welche 
eine Zeitlang ganz erträglich waren, enwärti 
Dee be lanen wert. nn Han’ Wiek, daß 
in einigen Appellationsgerichten zie m⸗ 
lich ſchnell gearbeitet wird, dann können 
die fatalen Verhältniſſe in anderen Gerichten nicht 
mit den allgemeinen Verhältniſſen, welche doch 
überall die gleichen ſind, entſchuldigt werden. 

Nicht weni wichtig, im Gegenteil wichtiger 
als jet etie Entſcheidung der 10 e iſt 
deren richtige Entſcheidung. Auch die juri⸗ 
ne Qualifikation der Urteile gibt leider häu⸗ 

g weiten Raum für die Kritik. Es ſoll ſich dies 
nicht auf das höchſte Gericht beziehen, 
aber bei den unteren Inſtanzen trifft man 
1 g. en nepe PAM 9 2 
we owohl was die öpfung des tatſä 
ichen Ne als auch was die juriſtiſche Be⸗ 
urteilung angeht, fogar eine ſehr milde Kritik 
nicht aushalten. Die Folge davon iſt natürlich, 
daß alle auf dieſe Weiſe entſchiedenen Sachen an 
die höheren Inſtanzen gehen und dadurch die An⸗ 
u der Sachen unnötig vermehren. Auf 

onders niedrigem Niveau ſteht in einigen Fäl⸗ 
len die Rechtſprechung der Berufungskam⸗ 
mern bei den Bezirksgerichten im früher 
preußiſchen Teilgebiet. Ein Gericht, das wie dieſe 
Kammern, eine Sache endgültig entſcheidet, onie 
deshalb den Fall um ſo genauer prüfen. Man 

jedoch den Eindruck, daß im Gegenteil der 
angel des weiteren Rechtsmittels 
A e FS 1 Kam⸗ 
n ſi nicht dur as eje es 
bunden fühlen, Te ae 


In dieſer Materie muß eine Beſſerung durch 
entſprechende Beſetzung der Prozeß⸗ 
gerichte und zwar ohne Rückſichtnahme auf 
das Dienſtalter durch die Beſtgeeigneten 
erfolgen. Leider zeigt ſich auch hier die ſchlechte 
Wirkung der mangelhaften Bezahlung 
der Ruchter, weil gewöhnlich die Befähigte⸗ 
ſten aus der Juſtiz in die freien Berufe 
fliehen. 


Eine zur langſamen Ab- Urteile, welche dem Rechisempfinden 
e . 


der Bevölkerung widerſprechen, 


gehört werden muß, 
nwalt vertreten iſt, de 

teien ſehr häufig ausreichende Möglichkeit zur 
mündlichen Ausführung 5 85 gewährt Be- 


unehmen, welche jedoch gewöhnli 
ſehr bequemen, aber ordnungswid 


Be ſonderen Grund zur 
deutſche Bevölkerung. 3 ift 
daß jeder, der erklärt, daß ſeine Mutterſprache die 
deutſche iſt, das Recht hat, die deutſche Sprache vor 
Gericht zu gebrauchen. Einige Richter, wenn fie 
ſchließlich auch die deutſche Sprache zulaſſen, ſetzen 
jedoch den Parteien zu, indem ſie ihnen Vorhal⸗ 
ers machen, daß fie eigentlich polniſch ſprechen 
müßten, und daß nur im Gnadenwege die 
deutſche Sprache zugelaſſen wird. In einem Falle 
iſt ein Richter ſogar ſo weit gegangen, daß er dem 
Angeklagten mit Verhaftung drohte für den 
Fall, daß feine Behauptung, er beherrſche die pol- 
niſche Sprache nicht, fih als unwahr erweiſen ſollte. 

Angeſichts ſolcher mißbräuche 
muß an dieſer Stelle mit aller Entſchieden⸗ 
heit hervorgehoben werden, daß die deutſche 
Bevölkerung das geſetzliche Recht hat, ihre 
Mutterſprache zu gebrauchen, unabhängig davon, 
wie weit ſie die polniſche Sprache beherrſcht, daß 
die Zulaſſung der deutſchen Sprache daher 
Pflicht des Richters iſt und daher keine 
Gnade und daß alle, wenn auch mittelbare Be⸗ 
schränkung dieſes Rechtes eine Verletzung des 
Geſetzes iſt. í 

Schlimmer noch ift 
die Sprachenfrage 
in der Strafgerichtsbarkeit 


zu der ich jetzt übergehe. 
Bei Verhandlungen in Strafſachen muß 


ziehen oder mit dem Angeklagten in deutſcher 
Sprache verhandeln. In dieſem Falle ſind dem 
Angeklagten alle verleſenen er. Zeugen- 
ausſagen uſw. zu überſetzen. s findet ge⸗ 
wöhnlich nicht in ausreichendem Maße ſtatt, fo- 
daß der Angeklagte ſehr häufig über den Ver⸗ 
lauf der Handlung nicht informiert 
ift, was ihm natürlich die Verteidigung außer⸗ 
ordentlich erſchwert, wenn nicht unmöglich macht 

Mit Recht bemerkt der Bericht des Herrn Re⸗ 
ferenten, daß die Staatsanwaltſchaft und ins⸗ 
beſondere der Juſtizminiſter, als erſter Vorgeſetzter 
dieſer Behörde, Hüter des Rechts ſein ſollen 
und dafür zu ſorgen haben, daß jedes einem 
Bürger zugefügte Unrecht nach Möglichkeit ſeine 
Sühne erfährt. Wir ſind gezwungen, die ſchwere 
Anklage zu erheben, daß die Staalsanwalt⸗ 
ſchaften dieſer Pflicht nicht genügen, ſoweit es 
ſich um die zahlreichen Ueberfälle und andere 
Aeußerungen des Terrors handelt, der, wie be⸗ 
kannt, gegen die deutſche Bevölkerung in Ober⸗ 
ſchleſien ausgeübt wird. 

In dieſen Fällen iſt die Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
wöhnlich nicht imſtande, die Uebeltäter zu faſſen, 
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obwohl ſte öffentlich bekannt find. gebe Bei⸗ 
piele: unfer Kollege, der Abgeordnete Franz. 
omie zahlreiche andere Abgeordnete zum Set 

der Republik, ſowie zum ſchleſiſchen Sejm, ſind 
Ueber fällen der Aufſtändiſchen und 
anderer ähnlicher Bürger zum Opfer 


ch gefallen. Trotzdem die Preſſe die Namen der 
S telti 


beltäter nannte, war der Staatsanwalt nicht 
imſtande, dieſelben zu faſſen. Lediglich im Falle 
des Herrn Franz erfolgte fünf Monate nach dem 
Ueberfall eine Unterſuchung. Trotzdem der Abge⸗ 
ordnete F drei ihm gegenübergeſtellte Täter 
erkannte, ſind ſeit dieſer Zeit, dem November vori⸗ 
gen Sa die Unterſuchungsbehörden untätig 


li 
Ebenſo verhält es ſich mit zahlreichen anderen 
Terrorfällen. Wenn zuweilen eine gerichtliche 
Verhandlung ſtattfindet, ſteht es mit der Sache 
nicht viel beſſer. Charakteriſtiſch iſt die legen⸗ 
heit des Ueberfalls auf den Ingenieur Zwei⸗ 
BE ijden in ee a e pnh 
ändi ungewöhnlich er geſchlagen 

verwundet wurde. Bei der gerichtlichen Verhand⸗ 
lung, die, wenn auch mit beſcheidener Verſpätung, 
nämlich anderthalb Jahre nach dem Ueber⸗ 
fall 28 erol pe. 3 a 3 Wo⸗ 

n Gefängnis, leider j mit Bewährungs⸗ 
friſt, ſo daß er in Wirklichteit ür einen jo un⸗ 
er ſchweren Ueberfall ſtraflos ausgeht. 
Für den bekannten Vorfall in Beuthen, den die 
polniſche Preſſe jo begierig ausge⸗ 
beutet hat, offenbar deswegen, weil fie fo 


nach ſelten eine ähnliche Gelegenheit hat, bei dem 


niemand ſo ſchwer verwundet wurde, 
wie im obigen Falle, der ſtraflos geblieben iſt, er⸗ 
der Haupttäter bei der gerichtlichen Ver⸗ 
ung, welche zwei einhalb Monate 
nach der Tat Bun ein Jahr Gefängnis. 
anders ſehen die Urteile aus, welche gegen 
die deutſche Minderheit ergangen find. 
Progeſſe gegen die Mitglieder des Volks. 
bundes wurde auf anderthalb Jahre 
Feſtung erkannt. Dabei ſtellte ſich das Urteil 
als ſo miT e E Re CEE AEGNA, daß bei ber Ne- 
viſionsverhandlu der Staatsanwalt beim 
höchſten Gericht ſelbſt die Aufhebung be⸗ 
Wenn man zugeben muß, daß die 
Staatsanwaltſchaft ſich dadurch bemüht hat, daß 
oh das Verfahren der erſten 
ſo kann man jedoch nicht umhin zu bemerken, daß 
ä tsa haften bei 
den Gerichten erſter Inſtanz ſolche Inſtruktionen 
erhielten und mit ſolchen Leuten beſetzt würden, 
daß Strafverfahren, welche die Kritik der Revi⸗ 
ſionsinſtanz nicht ertragen können, über haupt 
nicht begonnen würden. 

Noch ein, für die Rechtspflege in Oberſchleſien 
charakteriſtiſches Beiſpiel will ich anführen, indem, 
ich aus ngel an Zeit weiter gehe. 

Im Jahre 1922 oder 1923 wurden wegen © p io» 
nage der Direktor Bernhard und andere ver⸗ 
haftet. Nach 14 Tagen wurden ſie gegen Kaution 
l. aden, Bis auf den heutigen Tag warten 

e genannten auf die Gerichtsverhandlung, ber 
ziehungsweiſe auf die Rückgabe der Kaution. 


Ueber Urteile, wie das 


in Sachen des volksbundes 


kann man ſich nicht wundern, wean alle Schöffen, 
beziehungsweiſe Geſchworenen Aufſtändiſche 
find, und wenn die Berufsrichter, angeſichts der 
drohenden Aufhebung der richterlichen Unabhängig⸗ 
keit, die politiſche Behörde fürchten müſſen. 

Die Auswahl der Schöffen, beziehungsweiſe 
Geſchworenen findet überhaupt auch außer⸗ 
halb Oberſchleſiens nicht immer automa- 
ti im Wege der vorgeſchrie benen 
Reihenfolge ſtatt, ſondern manchmal wer⸗ 
den bequeme Schöffen ausgewählt. Es iſt dies 
eine ſchwere Verletzung des Grundſatzes, daß eine 
Sache nur der geſetzlich berufene Richter ent⸗ 
ſcheiden darf. 


die Aufhebung 
der richterlichen Unabhängigkeit 
durch die Dekrete des Präſidenten der Republik 
über die Gerichtsverfaſſung und über die 
Aenderung der das oberſte Verwaltungstribunal 
betreffenden Vorſchriften angeht, ſo haben wir es 
hier mit einer Sache zu tun, der wir beſondere 
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen, wenn 
wir unfer Verhältnis zum Juſtisetat tellen 


legenheit? Es fiele 


Denn es handelt ſich bei dieſer Aufhebung der Un⸗ 
abhängigkeit, welche durch ſachliche Rückſichten auf 
die Organiſationen des Gerichtsweſens nicht hin⸗ 
reichend begründet iſt, um nichts weniger, als um 
den Verſuch der vollziehenden Gewalt, 
ſich der Rechtspflege zu bemächtigen. 

Die Lage, die dann entſtehen wird, wird man 
ſchwer mit dem Ausdruck „aufgeklärte De- 
mokratie“ bezeichnen können, ein Wort, von 
dem jetzt viel die Rede iſt, ſondern man wird eher 
von aufgeklärtem Abſolutismus 
ſprechen müſſen. Es kann nicht gut von einem 
Parlament verlangt werden, daß es einem Mini⸗ 
ſterium, welches einen ſolchen Anſchlag auf die 
demokratiſche Verfaſſung des Staates vorbereitet 
hat, das Vertrauen ausſpricht. 

Ich habe vorhin von dem Prozeſſe gegen den 
Volksbund in Oberſchleſien geſprochen, dieſem miß⸗ 
lungenen, eine ungeſetzliche Tätigkeit 
der Organiſationen der Deutſchen in Oberſchleſien 
nachzuweiſen. Das Gegenſtück zu dieſem 
Prozeß in Poſen und Pommerellen iſt 
der bekannte 


Prozeß gegen Sherf und andere 


Mitglieder des Deutſchtumsbundes. & 


Ueber dieſe Sache iſt ſchon viel geſchrieben 
und geſprochen worden. Trotzdem aber werden 
wir nicht eher aufhören, von ihr zu ſpre⸗ 


tumsbundes wurden wegen Spionage und Zuge⸗ 
hörigkeit zu einem Vereine, deſſen Tätigkeit geſetz⸗ 
widrig iſt, angeklagt. Das Bezirksgericht in Ko⸗ 
nig verurteilte Scherff und die Mehrheit der An⸗ 
geklagten. Wer ſich von dem Werte dieſes Urteils 
überzeugen will, braucht nur das Urteil des höchſten 
Gerichtes zu leſen, durch welches das erſte Urteil 
aufgehoben wurde. Man kann ſich keine ver⸗ 
nichtendere Kritik eines Gerichtsurteils 
vorſtellen, als es die Ausführungen des höchſten 
Gerichtes find, welches der Reviſion der An⸗ 


über» 
die 


war, Scherff 
proteſtierte vor der Ausweiſung entſchieden da⸗ 
egen, indem er darauf hinwies, daß ihn eine neue 
richtsverhandlung erwarte. Nichts halfen 
alle Proteſte. Der Mann, auf dem von allen 
angeklagten Mitgliedern des Deutſchtumsbundes 
der ſchwerſte Vorwurf laſtet, den das Bezirksgericht 
in Konitz zu vier einhalb Jahren Zucht ⸗ 
haus verurteilte, welcher eine 
unter ſuchungshaft büßen mußte, 
s wangsweiſe ausgewieſen. Dei der 
zweiten Verhandlung, welche vor kurzem ſtattfand, 
ftand der Staatsanwalt ohne Beweismaterial da 
und ſtellte den Antra um das in 
horn ange⸗ 
Das 


chweren Anklage der Organifationen der Deut⸗ 
chen in Poſen und Pommerellen und zur diese 
Dieſe 


eri angefochten. 
vor Erledigung des Pro⸗ 
zeſſes gegen Scherff, der wiederum; durch Schuld 
der Staatsanwaltſchaft verſchleppt wird. 

Welches iſt alſo in Kürze das Bild dieſer Ange⸗ 
ielen donnernde Anklagen 
wegen ſchwerer Verbrechen — jetzt von 5 Jahren —, 

die ganze Welt wurde alarmiert, 
die Organiſationen geſchloſſen. Dann aber, als es 
ſich darum handelte, nachzuweiſen, ob dieſe 
Vorwürfe auf Wahrheit beruhten, und nicht 
aus den Fingern gejogen waren, als es ſich darum 
handelte, den Angeklagten die Möglichkeit zu 
geben, vor Gericht ihre Unſchuld nachzuweiſen, 
da reichte der Zeitraum von 5 Jahren nicht aus, 
damit der Staatsanwalt bei der Verhandlung vor⸗ 
bereitetes Beweismaterial atte. 
5 Jahre reichten nicht aus, um in der Hauptſache 
gegen den Deutſchtumsbund auch nur zur Erhebung 
der Anklage zu gelangen. 

Wenn ſolche Dinge geſchehen, wer will ſich daun 
wundern, daß wir gegenwärtig nur mit ge⸗ 
ringem Glauben zuhören, wenn man da- 
von reset, daß man der deutſchen Minderheit 
volle Gleichberechtigung zugeſtehen will. 


Poſener Tageblatt < 


Keinen Beweis für unſere vielfach be⸗ 
hauptete Illoyalität hat man erbringen können, das 
gegen iſt man ohne Beweis darangegangen, 
unſere Organiſationen zu zerſchlagen und die 
deutſche Minderheit auf andere Art zu verfol⸗ 
gen. Daher ſehen wir, daß das Gerede von 
unferer Illoyalität nur ein Vorwand iſt, er- 
ſonnen, um die Verfolgungen zu bemänteln. Un⸗ 
ſere Anklage aber an dieſer Stelle iſt, daß die 
Juſtizbehörde, anſtatt ein Hort des Rechts 
und der Gerechtigkeit zu ſein, bei dieſer Verfolgung 
gehorſam Hilfe geleiſtet hat. 

Dieſe Ausführung kann ich nicht beenden, ohne 
der Verfolgung der deutſchen Preſſe zu ge⸗ 
denken. Das Preſſedekret, welches ſehr witzig mit 
den Worten beginnt „Die Preſſe iſt frei“, 
hat eine Aera unaufhörlicher Verfolgung der 
Preſſe durch fortwährende Beſchlagnahme und Ges 
richtsverfahren. Auch vorher war die Lage un⸗ 
ſerer Preſſe keineswegs roſig. Zahlreiche Prozeſſe 
und die ungewöhnlich ſchweren Strafen, auf welche 
vielfach erkannt wurde, zeugen von dem Mar⸗ 
tyrium der Preſſe, die ihre Pflicht er⸗ 
füllt, die Rechte des deutſchen Volkes zu ver⸗ 
teidigen. Gegenwärtig jedoch bedeutet die Anwen- 
dung des Preſſedekrets nichts weniger, als die 
inführ ung der Präventivzenſur. 


— ͤ ͤ—— a a 
Um die Regierungsbildung in Berlin. 


Immer noch Verhandlungen. 


Berlin, 14. Juni. (Daz.) Die Regierungsver⸗ 


Nu ind durch eine Beſprechung zwiſchen 
üller⸗ Franken und den volksparkeilichen 
Unterhändlern Dr. Scholz, Kempkes, a 


Zapf und Brüninghaus weitergeführt wor⸗ 
den. Zu greifbaren Ergebniſſen führte die mehr 
als einſtündige Unterhaltung noch nicht. Sie 
drehte fes in erſter Linie um das preußiſche 
Problem, ferner aber auch um weitere Fragen 

gemeinſamen mehrſtündigen 


der laufenden Politik. 

Der in einer 
Sitzung der volkspaxteilichen Reichstags⸗ und 
Landtagsfraktion gefaßte 5 „der den Bers 

lungen vom Mittwoch abend zugrunde lag, 
t 6 Wortlaut: 
„In der gemeinſamen Sitzung der Fraktionen 
der Deutſchen Volkspartei des Reichstags und 
Preußiſchen Landtags wurde nach eingehenden 
Referaten des Vorſitzenden Dr. Scholz und Dr. 
von Campe und nach mehrſtündiger Debatte 
vullkommene Einmütigkeit dahin erzielt, daß 
aus ſtaatspolitiſchen Gründen im Reiche und 
in Preußen nur Regierungen, die von den⸗ 
ſelben Parteien getragen werden, und 
zwar gleichzeitig, in Frage kommen können. 

Im übrigen wurden die bisherigen Verhand- 
lungen der Unterhändler gebilligt; insbeſondere 
wurden die von ihnen erhobenen Forderun⸗ 
gen für eine Beteiligung an einer Regie ⸗ 
rungsbildung ſtark unterſtrichen.“ 

leisten Belaug die Rebe il, Handelt o8 Th 
parteilichen uß die e iſt, t 
um eine Reihe von Fragen, die von der Volks⸗ 

rtei in bezug auf einige palitifche . nkte 

3 Regierungsprogramms an die aialde mo⸗ 
kratie Ba worden find, a $ 

Die Deutſche Volkspartei hat als erjte — wie 
die 1 Allgemeine Zeitung“ bemerkt — die 
Broße Koalition als Notwendigkeit bezeichnet und 
als gegebene Möglichkeit akzeptiert. enn ge in 
dieſes Verhältnis nicht mit geſchloſſenen Augen 
. will, muß fie genau fo über ſach⸗ 

iche Fragen zu verhandeln ſuchen, wie das 
vom Zentrum bereits geſchehen iſt. Auch die 
Demokraten haben die Anmeldung beſtimm⸗ 
ter Forderungen angekündigt. 

Die Frage der Großen Koalition in 
Preußen iſt, als ſie von Zentrumsſeite auf⸗ 
rollt wurde, als erſte Probe für die Sozial⸗ 

mokratie bezeichnet worden. Die Deutſche Volks⸗ 

i hat ihren Wunſch nach Einbeziehung in 

ie Preußenregierung durch die Erkläru des 
Miniſterpräſidenten Braun nicht als geſcheitert 
anſehen können, denn die von Braun bevorzugte 
ormel „zu gegebener Zeit“ muß ohne weiteres 

hin gedeutet werden, daß bei einer Großen 

Koalition im Reiche einer ähnlichen Entwicklung 


der Donez⸗Prozeß. 


Ende des zweiten Alles. 


Die erſten zwei Teile des Schachth ⸗Progeſſes 
nähern ſich ihrem Ende. Sie betrafen die Sabo⸗ 
tagearbeit im eigentlichen Schachtygebiet. Es jtcht 
feft, jo meldet der Moskauer Bexichterſtatter der 
„Köln. Ztg.“, daß mindeſtens ſubjektiv eine 
Schädigungsarbeit von einer Anzahl leiten⸗ 
der Angeſtellten begangen worden ift, wofür es 
nach den umfangreichen Selbſtbezichtigungen 
eigentlich eines Bang den nicht mehr bedurfte. Eine 
oujektive Feſtſtellung der Verluſte konnte bei dem 
Fehlen eines Sachverſtändigenurteils und angeſichts 
der 1 der e der alge: 
meinen Mißſtände und Unzulänglichke ten einer⸗ 
ſeits ſowie der bewußten Schädlingsarbeit anderer ⸗ 
ſe ls die zumeiſt in Unterlaſſungsfünden, Läſſigkeit 
und energieloſer Planloſigkeit beſtano, nicht über- 
zeugend erfolgen. { 

Wärend der erſte Teil mit der Haupeſigur Bere- 
ſoteſt's als Vorgeſetzten über ein Berabauge bie: 
begann, ſchließt der zweite Teil mit Suig” 
t he w ji i, der eine ähnliche Stellung im benach⸗ 
barten Schtſcherbinowka einnahm. Suſchtſchew iti 
war vorher durch fene Untergebenen nur fma: 
belaſtet worden. Sie leugneten zum Teil nicht, 
Geld von ihm bekommen zu haben, wollten aber 
darüber, daß es von den ehemaligen Beſitzern 
ſtammte, nichts gewußt haben. Ihr Vorgeſetzter 
begann ſeine Ausführungen mit einer Erweiterung 
ſeines Teilgeſtändniſſes, das er nur auf den Rat 
feines Verteidigers hin eingeſchränkt hatte, zu 
einem vollen Schuldbekenntnis. (Der 
Verteidiger wurde bekanntlich zu Veginn des Pro⸗ 
zeſſes auf Anſuchen des ngeklagten egen 
„Drohung mit der Todesſtrafe“ zur Ve rau wor⸗ 
tung gezogen.) Suſchtſchewſkis Geſtändniſſe führen 
zum erſten Male über die Grenzen zu jenen 


Berichterſtattung über die Beratungen des Sejms 


ſprochen, nochmals mit Dr. Braun in 


Volksparteiler Leicht, der 


ch[der Ausf 


. ͤ wm a, 


Dabei werden Zeitungen für Artikel konfiſsiert, 
welche in keinerlei Weiſe die Strafgeſetze 
verletzen, lediglich deswegen, weil ihre Tendenz 
den politiſchen Behörden nicht ge⸗ 
fällt. Den Reigen führt hierbei natürlich wies 
der Oberſchleſien an. Dort iſt in den letzten 
Tagen der „Oberſchleſiſche Kurier“ für 
den Abdruck der Rede konfiſziert worden, 
die der Vorſitzende unſeres Klubs, Herr Abgeord⸗ 
neter Naumann, vor einigen Tagen von 
diefer Tribüne gehalten hat. Wenn die 
Verfaſſung beſtimmt, daß für wahrheitsgetreue 


niemand zur Verantwortung gezogen werden kann, 
jo iſt dies der Staatsanwaltſchaft in Kö⸗ 
nigshütte offenbar vollſtändig 
gleichgültig. So weit ſind wir alſo in dieſer 
aufgeklärten Demokratie gekommen, daß man 
nicht zuläßt, daß die Bevölkerung über die Be- 
ratungen des Sejims unterrichtet wird. 

Es iſt klar, daß eine ſolche ſyſtematiſch 
gegen die deutſche Bevölkerung ge⸗ 
richtete Rechtspflege uns zur entſchiedenen 
Oppoſition zwingt und unſern grundſätzlichen 
Standpunkt der Regierung gegenüber rechtfer⸗ 
tigt, wie ihn bei der allgemeinen Debatte der 
Vorſitzende unſeres Klubs erklärt hat. 


in Preußen keine weiteren Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden können, Müller Franken 
pot in der Unterhaltung am Mittwoch die preis 
iſche Regierungsfrage als Landes ſache zu 
bezeichnen verſucht. Er hat gleichwohl ver⸗ 


ühlung 
zu treten. 

neber den Geſamtkomplex der Fragen ſollen 
nunmehr die beteiligten Fraktionen beraten. 
Infolgedeſſen wurde ein Termin für die wei⸗ 
teren interfraktionellen Verhandlungen noch 

nicht anberaumt. 
Auch die Wirtſchaftspartei hat einen Beſchluß 
te ſich keine s der verant- 
boalitionsregie⸗ 


Donnerstag vormittag fand im Reichstag unter 
dem Vorſitz des ſozialdemokratiſchen Fraktions⸗ 
führers Müller⸗Franken eine inter ⸗ 
fraktionelle Beſprechung ſtatt, die das 


Problem der Regierungsbildung in erfreulichem dan 


Maße ein gutes Stück förderte: nämlich hinſicht⸗ 
lich der preußiſchen Koalitions frage, 
die jetzt von allen Parteien als im Vorder ⸗ 
grund ſtehend anerkannt wird. 

An der Parteiführerbeſprechung nahmen teil: 
die Zentrumsabgeordneten v. Guerard, 
Eſſer, Dr. Perlitius und Dr. Stegerwald, der 
Volksparteiler Dr. Epo laber Dean 
5 De mo rat Koch ⸗ 
Weſer. Ein Vertreter der Wi ige 
partei war nur aus dem Grunde nicht an⸗ 
weſend, weil Müller⸗Franlen die Bereitſchafts⸗ 
erklärung der Wirtſchaftspartei vom Mittwoch 
abend nicht mehr rechtzeitig erhalten hatte, um 
eine Einladung ergehen zu laſſen. 


Müller⸗Franken berichtete über eine 
Unterhaltung, die er Donnerstag früh mit dem 
preußiſchen . r. Braun 

bt hat. Er hat die Forderung der Deutſ 

olkspartei na . zin die preußiſche 
Regierung übermittelt. u ele eh mit 
großer Schroffheit erwidert, es handele ſich um 


unmöglich, eine Erklärung der verlangten Art 
ne e 

10 der interfraktionellen Ausſprache wurde 
eſe 


abfällig beurteilt 
ſelbſt den Eindruck gehabt zu haben, daß Braun 
zu weit gegangen ſei. 


Stellen, die nach der Anklage als eigentliche Draht⸗ 
zieher und Nutznießer der Sabotageorganiſation 
anzuſehen find. Von 1921 bis 1926 hat dieſer An⸗ 
geklagt fortlaufend in Briefwechſel mit dem ehe- 
maligen 2 feiner Grube, Dworſhan⸗ 
tiit, wohnhaft in Warſchau, 

zwar durch die Vermittlung des angripa 
Budnyi, der jedoch nur als Bote ſich ätigte, 
während der illegale Verkehr durch pol 
niſche Amtsperſonen vermittelt wor⸗ 
den ſein ſoll. Darüber ſoll unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt werden. 

Fortgeſetzt ſandte Dworſhantſchik nicht unerheb⸗ 
liche Gelber in Paketen, deren Hauptſummen aller⸗ 
dings in die Inflationszeit fallen und deren Gold⸗ 
wert heute nicht mehr feſtgeſtellt werden kann. 
Gegen Quittung wurden dieſe Gelder in kleineren 
agen an untergebene treue Angeſtellte verteilt. 
Das Einvernehmen zwiſchen dieſen Räteingenieu⸗ 
ren und ihrem ehemaligen Brotherrn ging weit, 
daß dieſem einzelne Pläne, fo einer über 
1 eines Schachtes im Jahre 1925, vor 

; hrung vorgelegt, von ihm be⸗ 
richtigt und dann erſt in Angriff genommen wur⸗ 
den. Dieſe Verbindung wurde auch bei der Aus- 
landsreiſe Suſchtſchewfkis im Jahre 1925 fort- 
geführt. ; 

Schwieriger wird es dem Staatsanwalt, das 
Vorhandenſein beſtimmter Sabotagerichtlinien feſt⸗ 
zuſtellen, denn im Verlauf der jahrelang ſich hin⸗ 
lehenden Inbetriebnahme der Gruben durch die 
Räteregierung wurden nicht unerhebliche Mittel 
darin angelegt, woran ſchließlich auch die Sabo⸗ 
teure — unter Berückſichtigung des Vorteils ihrer 
geheimen Auftraggeber — intereſſiert ſein mußten. 
Demgegenüber ſteht die von Krylenko angenom⸗ 


A Slater 


tanden, und | tele 


mene Richtlinie, ergiebige Kohlenlager nach Mög- 
lichkeit zu erhalten, alſo nicht abzubauen. Unklar 
bleibt dieje Contradictio in adjecto, und Kry⸗ 
lenko hat die Möglichkeit, je nach Belieben im⸗ 
mer die eine oder die andere Richtlinie heranzu⸗ 
ziehen, um einzelne Tatſa als übereinſtim⸗ 
mend mit den Anweiſungen und als bewußte Sa⸗ 
botage hinzuſtellen. Der wichtigſte Vorwurf in der 
Anklage beſteht aber in der Behauptung konſpira⸗ 
tiver Tätigkeit einer Organiſation. Die ſe Tätig- 
keit iſt aber bisher noch nicht glaubwürdig 
emacht worden. Immer hat Verbindung nur zwi⸗ 
(Sen zwei Perſonen beſtanden, doch führen die 
Beſchuldigungen Bereſowſkis und auch Suſch⸗ 
tſchewſkis nach dem Charkower Zentrum 
mit Matow und Bratanowſki als Hauptfiguren, 
das im dritten Prozeßteil behandelt werden ſoll. 
Von Charkow wird behauptet, es fei das Organi⸗ 
ſationszentrum der Verſchwörer geweſen. 

Heute ſchon kann gejagt werden, daß die Ver 
bindung mit Dworſhantſchik nur auf dem Loden 
eines ſchimmen politiſchen Abenteurer» 
tums hat wachſen und dauern können. Der Vor⸗ 
pane des Rates der Volkskommiſſare der Ukraine, 


der Behauptung, daß 

in der litauiſch⸗polniſchen Frage dem 
Rätebund zur Beruhigung über die Ziele Polens 
keinen Anlaß gibt.“ 


Sturmſchäden im hamburger Hafen 


Hamburg, 15. mi. (R. Hamburger 
fen richtete eh rarita e der am 
über die Elbe und die 


R Dung größeren Schaden an. Der eng⸗ 
liſche „Tal more“, der de 
löſchte, wurde von ſeiner Vertauung losge⸗ 
ri PASS 950 Anker fallen, die aber 
nicht hielten. Infolgedeſſen iſt der Dampfer mit 


den längsſeits I Getreidegebern, Kähnen 
t We ujammen, ßen. Sabei fam eine 
mit Getrei ne te zum Sinken. Eine 
andere Schute ſprang led. Der Dampfer wurde 
ern unter Leitung 


Platz gebracht. Er 


retten. 
— — 


Aaages Spiegel. 
Einer noch unbeſtätigten Meldung des Bericht⸗ 
erſtatbers der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ 


i > nde- 
Be nn en SOHLE 


ehende mgreen⸗ „die ſich nach dem 
i be Ha“ ſüdlicher Ri i 
ai o ebt | padle, cee haben. en 


gran e igen Kammerausſprache 

in der Pariſer rgenp geht ziemlich weil 
auseinander. Die gerungen erwecken den Ein ⸗ 
die Zwiſchenlöſung in der Frage der 
autonomi rary Abgeordneten auf keiner Seite 
recht i ' i 


+ 
Die Abſtimmung über das revidierte Gebetbuch, 


die mit 266 220 Stimmen eine Ablehnung 
ee 


Beit fab ; 
L 2 
Song De Kae der Nen d- Ned, 
Ih 


0 
den Verzicht auf Durch⸗ 
meverfahrens gegen ihn 
wieder zurückgezogen. u i 
Der er Kondent in Kanſas Citi 
wird Hoover als Präſidentſchaftskandidaten auf 
ellen. 


Die Londoner „Daily Mail" meldet, daß Tſchang 
Fe lebt und in einer 8 an feine Offi» 
ziere mitteilte, daß ſich ſein beſſere. 
* 
„Chikago Tribune“ will wiſſen, daß in die ſem 
ng A Vereinigten Staaten 
50 000 Offiziere und Mannſchaften 
Heeres militäriſch ausgebildet werden ſollen. 
+ 


Ein ſchwerer Südweftſturm richtete im am- 
burger Hafen am Donnerstag nachmittag größeren 
N m U. a. 3 N Ba 

mpfer losgeriſſen ; eine eſchute 

m Ginten und ſchlug eine andere leck. Beim 
Das eines potes ertrank ein Bootsbauer⸗ 
lehrling. 


* ` 
In der mezifanifen Stadt Hugtla wurden der 
Bürgermeiſter und a ſtädtiſche Beamte von den 
ren ch jan Pd gefälſchter ee 
ingeri riegsamt und vom Präſi⸗ 
Denen tammen ſollten. er 


* 
In Lüdenſcheid dauert der Lohnkampf in der 
Metallinduſtrie unvermindert an. Falls nicht bald 


au keinem erfolgt, La ni einer en 
rr in der geſam üdweſtfäli iſen⸗ 
und Metallindustrie V 


zu rechnen. 


$ 


Sonnabend, 16. Funi 1928 
Salz der Erde. 


„Ihr ſeid das Salz der Erde. Wo nun 
das Salz dumm wird, womit ſoll man es 
ſalzen? Es iſt zu nichts hinfort nütze, denn 
daß man es hinausſchütte und laſſe es die 
Leute zertreten.“ (Matth. 5, 13). Das Wort 
verſtehen wir aus der Zeit, in der es geſprochen 
ward. In Paläſtina gewann man das jo 
wichtige Salz aus dem toten Meere durch Ver⸗ 
dunſtung. Aber wenn das Salz feucht wurde 
oder unter den heißen Sonnenſtrahlen lag, 
dann verlor es ſeine Kraft, dann wurde es 
dumpf und geſchmacklos, dann konnte man es 
nur fortſchütken. Ein Bild vom Chriſtentum! 
Chriſten ſollen für die Welt ſein, was das 
Salz für die Speiſen war: das Mittel, ſie zu 
ſchützen vor Fäulnis und Verderben, das 
„konſervierende Element“ in der Völkergeſchichte. 
Jeſus hat recht: wo lebendiges Chriſtentum 
in einem Menſchen, in einer menſchlichen 
Gemeinſchaft ſich auswirken kann, da iſt ein 
ſtarker Schutz gegen alle fittliche Fäulnis. In 
der Nähe des Heiligen wagt das Gemeine ſich 
nicht ſo leicht hervor. Das iſt der Segen der 
Bewahrung für den Einzelnen, wenn er in 
einer vom lebendigen Chriſtentum erfüllten 
Umwelt ſteht. Aber wehe, wenn das Chriſten⸗ 
tum ſeine Salzkraft verliert! Ein ſchales, kraft⸗ 
loſes Chriſtentum taugt nichts, weder für ſeinen 
Träger noch für die andern um ihn her! 
Und wie viel ſalzloſes Chriſtentum gibts doch! 
überall wo es zur bloßen frommen Redensart 
wird oder zur bloßen äußeren Sitte, überall wo 
man ſich begnügt mit den „ſozialen Wahr⸗ 
heiten“ oder den „moraliihen Grundſätzen“ 
oder dem „kulturellen Einfluß“ des Chriſten⸗ 
tums, wo man nichts mehr davon wiſſen will, 
daß es das Evangelium von Buße und Gnade 
für eine verlorene ſündige Welt ift, da ift ihm 
erzſtück ausgebrochen, da iſt es „dumm 
eworden“, da hat es keine rettende bewahrende 
aft mehr, da iſts nur noch zum Fortgeworfen⸗ 
werden gut genug. Warum hat das Evangelium 
heutzutage ſo wenig Erfolge unter den Menſchen? 
Iſt es nicht vielleicht darum, daß es in ach 
nur zu vielen, die feine Träger find und ſich 
riften“ nennen, dummgewordenes Salz ift? 
z, das ſeine Kraft verloren hat, kann ſie 
nicht wieder gewinnen, es iſt rettungslos un⸗ 
brauchbar. Ein furchtbar ernſtes Wort! Bitten 
wir Gott, und ſorgen wir dafür, daß unſer 
Chriſtentum Kraft behalte. Nur dann find 
wir Salz der Erde, wert dieſes Namens und 


u 


fähig, die darin liegenden Aufgaben zu erfüllen. 29 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 15. Juni. 


Ein Mord. 

Heute nacht wurde auf der Strecke Gut w 
PArzezno, Kreis Schroda, der Händler Marcin 
Fernas aus Brzezno ermordet. Der oder die 
Mörder ſchafften nach vollführter Tat die Leiche 
auf die Eiſenbahnſchienen, um ein Unglück vorzu⸗ 
täuſchen. Die Leiche wurde auch wirklich über⸗ 
fahren. h 

r 
Doppelmord bei Mrotſchen. 


In der Nähe des Dorfes Wiele bei Mrotſchen, 
er. Wirſitz, find zwei Fleiſcher aus Brom⸗ 


berg wahrſcheinlich in der Nacht von Montag fri 


zu Dienstag ermordet worden. Die „Deutſche 
„ berichtet darüber folgende Einzel⸗ 
n: 

Auf der Chauſſee von Vandsburg nach Mrotſchen 
zu entdeckten am Morgen des vergangenen Diens⸗ 
tag Fußgänger eine Blutſpur von etwa 
an . Länge. Am Ende der 
Blutſpur man einen Fleiſcherwagen, deſſen 
Pferd an den Chauſſeegraben 3 n 
und dort weidete. Auf dem Kutſcherbock ſah man 
zwei Perſonen, die mit einer Plane zugedeckt 
waren. Außerdem befanden ſich auf dem Wagen 
fünf Schweine. Als die Paſſanten den Plan 
nom Bock entfernten, bot ſich ihnen ein ſchauriger 
Anblick dar: Auf dem ſaßen zwei Männer im 
Alter von etwa 25—30 Jahren, von denen der 
eine bereits tot war, der zweite noch ſchwache 
Lebenszeichen gab. Der Tote hielt die Zügel des 
Pferdes in der Hand, der Kopf war nach vorn 


Billig! 
Damenstrümpfe 


Ness erte 


zu kaufen geſucht. 
R. Goetz, Dobrzyca. 


Kunstseide 
e mn “ Rani 1 7. 75 


sehr haltbar 

2.65 
waschecht . 
$, Rotamajski 


Seidenflor 
3.95 

jadere“ 
Poznan Torun. 


neueste Farben 
englisch Flor 4.50 
— 


geſunken und aus einer kleinen Oeffnung im 
Hinterkopf und einer etwas größeren über dem 
rechten Auge, wo die Kugel eines Verbrechers 
wieder herausgetreten war, ſickerte Blut. Neben 
ihm lag mit dem Kopf auf ſeinem Schoß die 
zweite Perſon, die ebenfalls einen Revolverſchuß 
in den Kopf erhalten hatte. Man holte ſofort Dr. 
Raczyüfki aus Mrotſchen, der jedoch dem 
Schwerberwundeten keinerlei Hilfe mehr ange⸗ 
deihen laſſen konnte, da auch dieſer bald ſeinen 
Geiſt aufgab. 70 

Es handelte ſich hier zweifellos um einen 
Raubüberfall, da bei den Toten keinerlei 
Ausweispapiere und nur 3,75 Zloty vorgefunden 
wurden. Die Verbrecher müſſen bei den Flei⸗ 
ſchern, um die es ſich hier handelt, größere Geld⸗ 
ſummen vermutet haben, lauerten wahrſcheinlich 
dem Wagen von verdecktem Verſteck auf und 
ſandten ihre todbringenden Geſchoſſe auf die 
Nichtsahnenden. Nachdem das Pferd zum Stehen 
gebracht, müſſen die Banditen das Geld und die 
Ausweispapiere an ſich genommen haben und 
dann im erſten Morgengrauen verſchwunden ſein. 

Wie die Unterſuchungen der Polizei ergeben 
haben, handelt es ſich bei den Toten um die 
Brüder Matuſzezak, die erſt vor kurzer 
Zeit eine Engros⸗Schlächterei eröffnet hatten. Der 
jüngere von ihnen, den man noch lebend aufge- 
funden hatte, hatte erſt vor kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet. Die Brüder wohnten bei ihrer ver⸗ 
heirateten Schweſter in der Berliner Straße 
und erfreuten ſich in ihrer Umgebung eines ſehr 
guten Rufes. 


X Verbaud für Handel und Gewerbe. Wir ver- 
weifen nochmals auf die Ankündigung des Ver- 
bandes für Handel und Gewerbe e. V. (Zwiazek 
dla handlu i przemyſtu Stow. zap.) Poſen, im 
heutigen Anzeigenteil, wonach am Sonntag, 
17. d. Mis., mittags 1114 Uhr die Mitgliederver⸗ 
ſammlung im großen Saal der Loge, Grobla 25, 
ſtattfindet. Am Abend vorher findet im kleinen 
Saal der Loge, um 7% Uhr, die ſatzun mäße 
Beivatsſitzung des Verbandes ſtatt. Zur Mit- 
gliedertagung am Sonntag, dem 17. d. Mits., find 
die Damen und erwachſenen Familienmitglieder 
ebenfalls eingeladen. 

X Der 9. Katholikentag findet vom 23.—25. 
Juni in Poſen ſtatt; ihm wird u. a. der Apoſto⸗ 
Kide Nuntius, Erzbiſchof Franciſzek Marmaggi 
aus Warſchau beiwohnen. 

X Zum Ehrenkonſul für die Republik Peru iſt 
der Bankdirektor Wackaw Wrzesniewicz in 
Poſen ernannt und ihm das Exequatur erteilt 
worden. 


de Kiepura 8 len nach en: In 2 
e Tagen der yä m r be⸗ 
rühmte Sänger Jan Kiepura nach Poſen, um 
einen Lieder⸗ und Arienabend in der 
Univerſitätsaula zu geben. 

X Polniſcher Sprachkurſus für Lehrer deutſcher 
Nationalität. Das Poſener Schulkuratorium bittet 
uns, folgendes mitzuteilen: Das Kuratorium des 
Poſener Schulbezirks veranſtaltet ge 


einen 

„ Bite. r und Hei Lehre 
A mt 213 fortgeſchritten n Meldun⸗ 
2 find e an die een e 
lichen Lehrerſeminars in Poſen, ul. Fr. 
cagata (fr. Ritterſtraße) zu richten. Die Gebühren 
von 40 Zloty werden vom Kurſusleiter entgegen⸗ 
genommen, wenn die Bewerber von ihrer Auf⸗ 
nahme in Kenntnis geſetzt ſind. Zu dieſem Lehr⸗ 
gang können Lehrer ſämtlicher Schulkategorien 
zugelaſſen werden. 

X Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Freitags ⸗ Wochenmarkt war der Verkehr 
bei ſtarker Warenzufuhr ungewöhnlich lebhaft. Es 
w. Molkereibutter 2,70—3, Qand- 


koſtete Tafel- bz 
butter 2.202,60 zł, Milch koſtete 34, Molkerei⸗ 


milch 36 gr das Liter, das Liter Sahne 2,60—3 21, de: 
ie Mandel 


das Pfund Quark 50 gr. Die Eier 
koſtete 2,80—2,70 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Objt- 
markt koſteten Kirſchen das Pfund 75—80 gr, 
Tomaten 1,25 zl. 
Stachelbeeren 70—80, Kohlrabi 25—30 gr, eine 
iſche Gurke 1-—1,50 zl, das Bündchen Radieschen 
15, Salat drei Köpfe 20, das Pfund Rhabarber 
908 Pfund 8 a 5 we = e, 
8 n parge awar ppenſparge 
70-80 gr, Eßſpargel 1,30—1,30 zł, obigen 
50, das Bündchen junge Mohrrüben 30, rote 
Rüben 30, Kohlrüben 10, Spinat 30, eine Apfel⸗ 
fre Swieb 50, des Binebehen feide Jie m 
„Zwiebeln 50, das Biin i iebeln 
15 gr, das Pfund Backp 1,20 zł, eine 
jaure Gurke 10—15, weiße Bohnen 50, Erbſen 
45—50 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man 
für eine Ente „für ein Huhn 2— 4,50, Fy 
ein Tauben 1,60—1,80 zl. Auf dem Fleiſch⸗ 
t koſtete das Pfund roher Speck 1,60, Räucher⸗ 
pet 1,80—2, S inefleiſch 1,60, Karbonaden⸗ 
eiſch 1,80, Rindfleiſch 1,60— 2,20, Kalbfleiſch bis 
1,70, Hammelfleiſch 1,60—1,70 zl. Auf dem 
Fiſchmarkte notierten Aale mit 2,208, 
mit 1,40—1,80, Karauſchen mit 1,20—1,60, Schleie 
mit 1—1,60, Bleie mit 0,80—1,20, Wels mit 0,80 
bis 1,20, Barſche mit 0,80—1,20 zì}, Weißfiſche 
50—80 gr, das Schock Krebſe mit 6—16 21. 


Nechnungsführer, 


ledig, der die Hofverwal⸗ 
tung mit übernimmt, zum 
1. Juli geſucht. Polnſſche 
Schriftſprache a pts 
Angebote mit Zeugnis⸗Ab⸗ 
ſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden (keine Ori⸗ 
ginale) erbeten. Wegner, 

artlewo, pocztafor- 
3 


Prachtvolle 


Ananas früchte 


ſelten ſchöne 
Bananen 
ſaftige 
Apfelſinen 
Räudheraal 
Räucherlachs 


Reh 


empfiehlt 


d Josef Glowinski 


Poznan, Gwarna 13. | 


tüchtige 
ſtellt er Schriftliche 
hau ar eugnisabſchr. an 


Engelke 
Zbąszyń, Strzelecka 24. 


Pofener Tageblatt 


vom 3. bis zum. 
2 


Ferner koſteten das Pfund f 


Hechte wa 31 (fr. . 


Beilage zu Nr. 136 
Qiri Nachrichten für die Evaugeliſchen Poſens 


Kirchenkollekte fir den Allgemeinen evangeliſchen 
Preßverband. 

Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 

P. D. Greulich. 11¼: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Kreiſing. Sonntag, 3: Gottesdienſt. P. D. 


x Exvtiſchen Beſuch gab's am geſtrigen Früh- 
nachmittag in der Redaktion des „Poi. Tagebl.“: 
ein Indianerhäuptling und ein Cow ⸗ 
boy, Vertreter der amerikaniſchen Wild⸗Weſt⸗ 
ſchau, die am heutigen Abend mit einer Mit⸗ 
gliederzahl von 20 Perſonen im Lunapark an 
der Poſener Straße 66 ihre Vorführungen er- 


öffnen und zweifellos die Hauptattraktion der Greulich. 

Poſener Vergnügungsſtätte bilden werden. Aus St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde) 
Dakota, dem weſtlich vom Miſſiſſippi und nördlich. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Studien » Direktor 
von Arkanſas belegenen Teile der Vereinigten | D. Schneider. 

Staaten, das vom Dakota⸗ und Siouxvolke be- St. Paulikirche. 10: Gottesdienſt. P. Pich 
völkert wird, ſind fte über Hamburg aus dem 11½ : Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Die Bibel- 
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten herüber⸗ ſtunde am Mittwoch fällt aus. — Freitag (22.) 5 


Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe oon 
St. Pauli im Sitzungszimmer. — Werktäglich, 
7%: Morgenandacht. — Amts woche: Geh. Konf.: 
Rat D. Staemmler. 

Christuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt 
Sup. Rhode, danach Kindergottesdienſt.— Montag, 
4½ : Teenachmittag der Frauenhilfe. — Mittwoch. 
6½: Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes- 
dienſt. P. Brummad. 11%; Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, 5: Bibelſtunde. — Freitag, 8: 
Wochengottesdienſt.— Wochentags, 7½: Morgen⸗ 
andacht. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 10; 
Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
91% : Predigtgottesdienſt. P. Dr. N 11: Kin⸗ 
dergottesdienſt. Derſelbe. 4: Predigtgottesdienſt in 
Glinka duchowna. Derſ. — Donnerstag, 
31%, : Frauenverein. 7%: Kirchenkollegſitzung. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag: 
Ganztagsausflug (fehe Anſchlag). 8: 


gekommen, um überhaupt zum erſten Male eine 
Schauſtellung zu veranſtalten. Als höfliche Leute 
hatten die beiden Vertreter der Schau vormittags 
ihren Beſuch anſagen laſſen und waren nun kurz 
nach 14 Uhr mit ihrem Manager und mit Ver⸗ 
tretern des Lunaparks erſchienen. Der India⸗ 
nerhäuptling im vollen Feſtſchmuck mit 
der großen Feder, dem Zeichen ſeiner Häuptlings⸗ 
würde im kohlſchwarzen langen Haar, ſehr ſauber 
angezogen, Größe etwa 1,70 Meter, benimmt ſich 
wie ein geſitteter Mitteleuropäer, macht bei der 
Vorſtellung ſeine Verbeugung und antwortet auf 
alle an ihn gerichtete Fragen in tadelloſem 
Engliſch. Deutſch erklärt er, nicht zu verſtehen. 
Die Unterhaltung vollzieht ſich deshalb in engli⸗ 
ſcher Sprache. Er iſt 33 Jahre alt und zum 
erſten Male in Europa. Sein Volksſtamm iſt 
im Ausſterben begriffen und zählt nur noch 
12 000 Seelen. Ganz beſonders intereſſant ift 
auch der Cowboy, ein hübſcher Mann von 
44 Jahren. Seine waſſerblauen Augen und ſein 
hellblondes Haar verraten ſofort ſeinen germa⸗ 
niſchen Typ, und daß die Wiege ſeiner Vorfahren 


7 h e e a eimabend. 
N nicht in den amerikaniſchen Prärien, — Montag und Mittwoch, 8: e 
ondern entweder an der Nordküſte Deutſchlands — Denne 8: Hauptvereinsabend. — 


oder, was noch wahrſcheinlicher ift, in den ſkandi⸗ 
naviſchen Ländern geſtanden hat. Die Frage, ob 
er Deutſch verſtehe, beantwortet er — immer mit 
freundlichſter Miene, der man die Freude ihres 
Trägers an ſeinem wi Ser! anſieht — mit „Some⸗ 
thing (Etwas). Deshalb ſpinnt fiğ auch mit 
ihm die Unterredung engliſch ab. Zum Schluſſe 
der etwa 10 Minuten langen Unterredung eine 
höfliche I der beiden intereſſanten 
Säfte mit der Einladung zu einer Preſſe⸗Sonder⸗ 
vorſtellung der Wildweſtſchau am heutigen Tage. 
Am Ausgan des Gebäudes wird der Beſuch 
unter freun licher Neugierde der jugendlichen 
weiblichen Nachbarſchaft des „Poſ. Tagebl.“ in⸗ 
mitten mehrerer Redaktionsmitglieder geknipſt, 
und dann eine letzte Verabſchiedung. hb. 


& Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken feiert Sonntag, 17. d. Mts., in der 
Grabenloge ihr Kin derfeſt. Für die Beluſti⸗ 
gungen der Kinder iſt in mannigfachſter Weiſe ge⸗ 
ſorgt, doch werden die Kinder gebeten, ſich nach 
Möglichkeit mit Lampions zu verſehen. — Eintritt 
für Mitglieder 1 , für Nichtmitglieder 2 zt; Kinder 
haben freien Eintritt. 


X ee ee a re unternimmt 
am untag einen Ausflug nach Krosno-Hau⸗ 
land. Abfahrt von Poſen nach Moſchin 8, Treff⸗ 
punkt 7% Uhr vor dem Hauptbahnhof. Rückfahrt 
nach Uebereinkunft. Gäſte willkommen. 


Sonnabend: Raſenſpiele. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag. 5%: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation. — 
Freitag. 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann 
herzlich eingeladen. 

Baptiſten Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. 
Sonntag, 10: Predigt. 11%: Sonntagsſchule. 
3: poln. Gottesdienſt. 4½: Predigt. 6: Jugend- 
verein. — Donnerstag, abends 8: Gebetſtunde. 


* Pudewitz, 13. Juni. In Promno wurde der 
Forſtpraktikant Staniſtaw Polcyn von einem 
Wilddiebe durch einen Schuß in den Ober⸗ 


ag ſchwer verletzt, fo daß er in das Po⸗ 
ener Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte, 
Den Schuß erhielt der Forſtpraktikant in einem 
Augenblick, als er andere Wilddiebe verfolgte, die 
einen Haſen geſchoſſen hatten. 

———ů 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Krotoſchin, 14. Juni. Einen ſeltſamen 
Tod fand der Arbeiter Johann Bere aus 
Zommis. Am Sonntag nachm. war er von der 
Wirtſchaft des Skudlawſki weggegangen und iſt 
dann nicht mehr geſehen worden. Am Dienstag 
früh fand man ihn tot neben dem Tomnitzer 
Wege an einen Baum gelehnt. Die Uhr, 
die der ſo plötzlich Dahingeſchiedene bei ſich trug, 


9 8 bis Diani Michal war verſchwunden. 

aſtelswſki aus Plock er Z4jährige „ Neutomiſchel, 14. Juni. Am vergang 

5 yhäſti ohne Wohnung, wegen] Sonntag fand in Kon lee die —— 
Hie, ferner der 21jährige Piotr Rogo⸗ der Konfirmanden ſtatt, 14 Mädchen i 


und 


12 Knaben. 


— uEEFwͥA— —᷑ͥͤ 
N. Von einem Kraftwagen überfahren wurde der i 
re eh se Zander % 155 ul. Wozna Spielplan des Teatr Wielki. 
i .); fermer in der St. Martinſtraße Freitag, 15. Juni: „Ein Herbſtmanöver“. 
e Auto P. Z. 43563 der Lehrling Jözef Ry ⸗] Sonnabend, W Juni: e (Gaſtſpiel Mie. 
a E 3 2 3 . 1 RR 
ſtähle. Geſtohlen wurden: aus der vnntag, 17. Juni: „Bote Nr. h 
83 eines Jan Nowotny in der Glogauer] Montag, 18. Juni: „Bajagzo“ und „Schehere⸗ 
Straße 84, 25 Zloty; aus dem Hühnerſtall eines zade“. (Letztes Gaſtſpiel Mieczyſlaw Perkowicz.) 
Jozef Nowicki in der ul. Palacza 24 (fr. Die Abendvorſtellungen im Te rtr Wierlj 
Seifingituahe), 14 Hühner im Werte von 80 Zloty; beginnen um 8 Uhr. R À 
m Baumeiſter Makiymiljan Garſtecki in der] Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Poli: 
Eichwaldſtraße von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm. an Sonn⸗ 
der ul. und Feiertagen nur im Teatr Wielfi von 11 bis 
2 Up. Nach Beginn der Vorſtellung wird ties 
ma X 


ine Lederj 
fam 5 eingelafjen. 
Wettervorausſage für Sonnabend, 16. Juni. 


= Berlin, 15. Juni. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Teils wolkig, teils heiter, ohne 
weſentliche Niederſchlüge, kühl, friſche weſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im Süd⸗ 
weſten ziemlich heiter, am Tage wieder etwas 
wärmer, im übrigen Reich kühles, meiſt wolkiges 
Wetter, ſtrichweiſe noch leichte Schauer. 


Für die Reise! 


Toilettenartikel, Photogr. Kameras 
und alle Bedarfsartikel 
Billigste Preise! Grösste Auswahl! 
Sämtliche Photo-Arbeiten werden fach- 

männisch ausgeführt. i 
Parfümerie i 
Probe rie Br. Machalla 5. k. 
Poznań, 27 Grudnia2 (früher Berlinerstr.) 
egenüber dem Polizeipräsidium. 


3 von einem Kraftwagen, der in 
rna (fr. Hindenburgſtraße) ſtand, 

und ein Herrenmantel im z 
ſamtwerte bon 400 Zloty; einem Wiktor Niech⸗ 
cialkowſki, wohnhaft ul. Koscielna 19 (fr. 
Kirchſtraße), aus ſeinem Schrebergarten in der 
Buker Straße 30 Pfd. Stachelbeeren, 20 Köpfe 
Blumenkohl, zwei neue Eimer, eine Schürze und 
ein Tuch. 

X, Bom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
bei teilweis bedecktem Himmel 17 Grad Wärme. 


Be ee ber arije in Poſen betrug 
„Fre üb + 1, ter, gegen -+ 1,82 
Meter geitenn kan 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
ſchaft N a Hilfe 1 g Nacht ie „Bereit⸗ 
ex Aerzte“, ul. Pocztowa Friedrich⸗ 
ſtvaße), Telephon 5555, erteilt. a 
X Nahtdienft der Apotheken vom 9.—15. Juni. 
Altjtadt: Aeskulap⸗ Apotheke Pl. Wolnosci 13 
(fr. Wilhelmsplatz); Saphia⸗ Apotheke Poczto⸗ 
Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke Mickiewicza (fr. Hohenzollernſtr. ). 
Lazarus: St. a aE a Struſia (fr. 
— — 1 — Wilda: Fortuna⸗Apotheke Górna 
Bilde (fr. Kronprinzenſtr.). 


Suche zum 1. Juli ein 
zuverläſſiges 


Kinder⸗ 
Iräulein, 
ahren. Jean  geichte, 


f 
Pesnal, @ingowstads 
Tr. rechts. 


—— ͤ “ẃük[— maea 

Ein Schüler der achten 
Klaſſe des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums ſucht eine Stelle als 
AKorrepetitor. 
Er erteilt alle Fächer aus 
den erſten ſechs Klaſſen. Gefl. 
Angebote bitte nach 
RADOM, Szeroka 1 
an Herrn Rod ziewicz 
zu ſchicken. 


Jüngere 


Konſtrukteure 


mit mehrjähriger Praxis für Eiſenkonſtruktion un. 
Hebezeuge, zum ſofortigen Antritt für Oberſchleſien 
geas Off. mit Zeugnisabſchriſten etc. an Ann.⸗Exp. 


losmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 983. 


Junge Verkäuferin 
judhi Stellung 


in Konditorei oder Bäckerei von ſofort oder ſpäter. 
Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z o o., Poznan, 
„ Zwier 


Billig! 
Damen - Teikotagen 


bunte Trikotschlüpf. 1 65 


Schlüpfer, gut. Qual. 2. 15 
feingestrickte 
Unterhemdchen 1.95 
Hemdhosen-Trikot 4,95 M 
Hemdhosen 
feingestrickt 8.50 


J. Ralamajski 


Poznan orun 


in 


nn nr Seen 


| 


yniecka 6, unter 984. 
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Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 10. 6. 28 31. 5. 28 
Gold in Barren und Münzen 380 420 692.95 380 376 699.85 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 186 499 227.29 186 499 227.29 
Silber nach dem Goläwert.oesasassononsesnnnnensennne.e 3 257 788.10 3 237 172,61 
Valuten, Devisen usw.: 
a deckungsfähige DRELETTIITIITIIEITEIE III 536 340 864.70 539 690 160.28 
b) andere 210 654 917.80 212 553 289.30 
Silber- und Scheidemünzen „asooosesuonnonnnnenenennnene. 4 021 731.41 5540 406.51 
Wechse!!!!l „ 567 804 216.74 558 283 415.02 Dollar 


Lombardforderungen —ͤꝗ4—4—ũ—ù 336 57 433 761.12 59 819 923.81 en 8 x re 2 È. 2 37.43 87.87 57.43 


Verfall der pharmazeutischen 
Industrie in Polen, 


O. E. Im Zusammenhang mit der bevorstehenden 
inkraftsetzung einer Regierungsverordnung, auf Grund 
weicher der Verkauf von Medikamenten, insbeson- 
dere von Heilpräparaten, ausschliesslich den Apo- 
theken vorbehalten werden soll, ist es in interessierten 
polnischen Kreisen zu einem heftigen Meinungs- 
austausch gekommen. Der Verband der Drogisten 
sieht in dieser Massnahme eine ungerechtfertigte Be- 
einträchtigung der Handelsinteressen der polnischen 


Danziger Börse, 
Amtliche Devisennotierungen 


15.6. 18. 6. [ 12. 6. 12. 6. 

Devisen Geld | Brief Geld | Brier 
London . RE .| 25.025 -= 25.025 — 
New york .. = 2 = 2 


Warschau . Set] 578] 5257| 5248|. 57.57 


— 
57.54 


Medizinaldrogerien auf Kosten der mit Privilegien = ns on 5 preges Rechnung. . . . . . . . . 98 3 =. a sr 8 a 
schon überaus reich ausgestatteten Apotheken und] Schulden des Staatss RE RE E A a eg 25 000 000 25 000 000.— Berliner Börse. 
weist auf die „schädlichen Folgen“ dieser Bestim- o „ are T. o 


Immobilien „ „ „„ „666666446666 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 55 5 „5„„ũ„ũ%%„„„„„„„ „„ „„ „„ 42 210 123.31 46 198 760.76 


2.095 805 719.64 2 099 020 358.21 


hin, die sich darin geltend machen werden, dass Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Juni, 13,30 Uhr, 
mung „ ® ’ 


die Apotheken nunmehr dazu übergehen werden, mit 
selbst hergestellten Präparaten aller Art den pol- 


Die heutige Börse hatte keine einheitliche Tendenz. 
Das ziemlich starke Interesse, das auch schon im 
Vormittagsverkehr für Spezialpapiere bestand, be- 


nischen Markt zu überschwemmen. Wenn dies tat- I Passiva. gomet Jenoa ERS * Beginn = amtoe 
sächlich eintreten sollte, so wäre der Zweck der | Grundka: e ee 3 2 150 0.— Verkehrs auftauchenden gabeneigung der Spekula- 
obengenannten Verordnung im Sinne der Regierung 8 be MESSE ERBACH a re = jesi Em a tion. Während der Verlauf der gestrigen Neuyorker 
C erreicht: Zara übe POR Bi 1 2: ͤ 9 —＋—ͥ ** . s Börse günstig beurteilt wurde, waren die hauptsäch- 
> unt si 0 ine F Sofort fällige Verpflichtungen: lichsten Gründe für diese Verstimmung sicherlich die 
gierung bemüht sich ja gerade um eine Forcierung a) Girorechnung der Staatskasse. 252 254 125.82 268 692 608.10 | Auflegung der Preussenanleihe und im Zusammenhang 
der Inlandsproduktion an Medikamenten] b) Restliche Girorechnung ..eses.se..sessssessssesoesse 177 583 605.78 124 409 543.14 damit Befürchtungen für die Entwicklung des Geld- 
und Heilpräparaten, um die pharmazeutische Er- ec) Konto für Silbereinkauf.ccsooossussannsenenennnenen 90.000 000.— 90 000 000, | marktes. So waren mit Ausnahme weniger Papiere 
zeugung soweit auszubauen, dass eine Einfuhr d) Staatlicher Kreditfonds. ..assesssnunenensnnsnnees 67 708 567.87 02 313.240.54 | wehrprozeutiue Kursabsclwächungen in ‘dènt Ueber- 
dieser Artikel aus dem Ausland in dem gegenwärtig e) Verschiedene Verpflichtungen RER 5 686 782.63 6 999 835.97 zahl. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die gestern 
f ich h di i P gen esd z i > 2 abend und im heutigen Vormittagsverkehr genannten 
ge ken ee ya A eee e ene 1 132 964 330.— Kurse noch I 3 Prozent über den gestrigen Schluss- 
y on — „„ „„ „„ „„ 6 p a= . — i á 1 Fi 
330öͤç0ů Tndasiele CEAN SAE von derkonto des Staatsschatzes 75 000 000 75 000 000 notierungen lagen. Stärker angeboten waren aber nur 


Andere Passivtka nnn ee 66 689 277.59 64 206 154.46 


4 2 095 805 719.64 2 099 020 358.21 


Wechseldiskont 8 Proz., Lombardzinsfuss 9 Proz. die privaten Giroeinlagen um 53,17 Millionen, wäh- 
rend sich das Staatsgirókonto um 16,44 und 
Die Entlastung der Bank Polski nach der allerdings | der staatliche Kreditfonds um die beträcht- 
nicht sehr starken Beanspruchung am letzten Monats- |liche Summe von 24,60 Millionen verringerte. Dieser 
ultimo setzt nur zögernd ein. Bei unveränder-|Fonds, der ursprünglich 141,34 Millionen enthielt, 
tem Goldbestand nahmen die deckungs- stellt bekanntlich jenen Betrag der Dollaranleihe dar, 
fähigen Devisen um 3,35 Millionen und an-|der der Wirtschaft direkt zugeführt werden soll. 
dere Devisen um 1,90 Millionen ab. Die ge-|Während bisher die Beträge recht zögernd ihrer Be- 
samte Kapitalsanlage in Wechseln, Lom- |stimmung zugeführt wurden, ist die Abnahme in der 
bard und Effekten erhöhte sich dagegen um 7,47 auf |letzten Dekade bemerkenswert. Es sind von dem 
687,40 (679,93) Millionen, darunter nahm das Wechsel-] Gesamtbetrage nunmehr 52 Prozent untergebracht 
konto um 9,52 Millionen zu, während sich die Lom - | worden. Die reine Golddeckung des Noten- 
bardkredite um 2.39 Millionen verringerten. |umlaufes erhöhte sich auf 50,78 (50,03) Prozent, die 
Vom Notenumlauf flossen 16,52 Millionen, ein Deckung durch Gold, Silber und 
gutes Drittel der am letzten Monatsultimo ausgegebe- deckungsfähige Devisen auf 9,11 (97,96) 
nen Summe, in die Kassen der Bank zurück. Die Prozent und die Deckung des Notenumlaufes 
sofort fälligen Verpflichtungen wuch-|und der sofort fälligen Verpflich- 
sen um 10,82 Millionen an. Darunter erhöhten sich |tungen auf 64,72 (64,70) Prozent. g 


Harburg-Phönix auf die der Börse überraschend ge- 
kommene Dividendenlosigkeit. Schon zu Beginn aus- 
gesprochen fest lagen Svenska plus 5,50 Mark, Feld- 
mühle plus 4 Prozent (die Gerüchte über eine baldige 
Termineinführung erhielten sich), Oberkoks plus 
2 Prozent (man wollte von der Möglichkeit des Ver- 
kaufes eines Paketes Scheringaktien an die I. G. Far- 
ben wissen). Die eigentlich nur per Kasse gehandelten 
Bayerischen Motorenwerke hatten auf die beschlos- 
sene Kapitalserhöhung einen grossen Freiverkehr. 
Im Verlaufe konnte sich das Geschäft allgemein etwas 
beleben. Die Tendenz ist zwar weiter uneinheitlich, 
doch vergrösserte sich der Kreis der bevorzugten 
Papiere. Polyphon konnten auf angeblich englische 
Käufe ca. 12 Prozent anziehen, die Zellstoffwerte blie- 
ben weiter lebhaft, Svenska gewannen erneut 7 Mk., 
Berger holten ihren Anfangsverlust wieder ein und 
lagen noch ca. 3 Prozent über gestern Schluss. Auto- 
werte hatten ebenfalls etwas verstärktes Interesse 
aufzuweisen. Auffällig schwach lagen wohl im Zu- 
sammenhang mit der heutigen ersten Bezugsrechts 
notiz die Aktien der A. G. für Verkehr. Russen nach- 
gebend, Anleihen fester. Tagesgeld 5—7 Prozent 
sonst unverändert. 


(Antangskurse.) Terminpapiere. / 


günstig dar. Die Verfallerscheinungen in diesem In- 
dustriezweige wirken sich insbesondere darin aus, 
dass die polnischen Apotheken mit wenigen Aus- 
nahmen von der Selbstherstelluug pharmazeutischer 
Artikel und Präparate gänzlich abgerückt sind und 
sich nur noch als ausgesprochene Handelsunternehmen 
betätigen. Die Tätigkeit der polnischen Apotheken 
beruhen demnach in der Hauptsache anf dem Ver- 
trieb fertizer Heilmittel und Präparate, die vor- 
nehmlich ausländischer Herkunft sind. 
Seibst Heilkräuter, die in Polen reichlich vorhanden 
‚Sind, werden in erheblichem Umfange aus dem Aus- 
‚Iande bezogen. Die geringe Initiative der polnischen 
Apotheken, die in Polen das Gros der pharmazeuti- 
schen Industrie darstellen, ist weniger auf unzu- 
reichende Fachausbildung, als auf den Umstand zu- 
rückzuführen, dass der pharmazeutischen Produktion 
von seiten der Regierung nicht der den Apothekern 
notwendig erscheinende Schutz gewährt wird. Wäh- 
rend in Vorkriegszciten in den einzelnen Teilgebieten 
des heutigen Polens die Produktionstätigkeit der 
"Apotheken in keiner Weise behindert war, ist in der 
Nachkriegszeit die polnische Regierung andere Wege 


Höchstwahrscheinlich, um der übermässigen Ver- 
breitung fertiger Heilmittel, sogenannter pharmazenti- 
scher Präparate, entgegenzuwirken, wurde eine Ver- 
ordnung erlassen, auf Grund welcher der Vertrieb 


Märkte. (Schlusskurse) Posener Börse. 

5 „getreite. Posen, 15. Juni. Amtliche Fest verzinsliche Werte. 

otierungen für 100 in Zloty. N N x 

een i ......... = ...... 1 54275 g Ferse oldanl ihe (100 

O; en EEEE A SEIA AP AE ER EN er 0 K 8 
n en . 70.00-74.00] 101% Kisenbahnankeihe (400 G-Franken) . 


7 6% Doller-Anieſhe 1919/20 (100 Dollar) . . 
eee 700% eee —.— 0 Pfandbr. der staatl. A 182 DI 0400 7 a 
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Holzmann. . 


Roggenmehl — Ilse Bgbau. . | 260.00 


IS 11 I 1] 


2 
181111] 


eines gewissen Präparates, unbekümmert, ob es im 68.75 7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) Abt kr Ant. 141.25 | Kaltw. Asch. 237.75 
mlande oder im Nee res telle worden ist, von Mah gerste N 46,00—47.00 a Obligationen der Stadt Posen (100 z.) Barmer Bank 149.00 Klöckner 134,00 
einer besonderen Erlaubnis der Behörden abhängig ge Hafer t. 44.00-46.00 eo —— 5 Lasch, di 0 25 i 8 Pe 10505 19700 Been 19. 

＋ 2 . — „ . a We» 
macht wird. Diese Erlaubnis wurde nur erteilt, so- Weizen klei e 28.00 — 29.90 s Darmst, Bank 282.50 | Mannesmann 143.25 


249.50 
S 2 Notierungen je Stück: 

das betreffende Pri hinsichtlich seiner Art | Roggenkle iss 33.50 — 34.50 60 Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner 31.00 -ı. Deutsch. Bank | 168.50 | 167.00 | Manst. Bergb. 18.50 
— — m ar u a Or Lupinen . . 24.00 25.00 2% Posener Vorke-Prov.Obligak. (1000 Mk. AT Dise.-GO8, Bu. 46700 | Nat bonk 1625 

Zusammeusetzung 45 Blaue Lupinen . 22.50 — 23.50 | %% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. — Dresdner Bk. Nat. Auto- Fb. 
diete der pharmazeutischen Industrie darstellt. Ob- P eee Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (1000 Mk. — IUtdtsch- K. — Oschl. Eis. Bd. 103.50 
wohl sich diese Vorschriften in gleicher Weise auf] Gesamttendenz schwach. „ e el a e ff 000 Mk) r 359.00 | Oschl, Koksw. 105.00 
\inländische wie ausländische Erzeugnisse bezogen,, Warschau, 14. Juni. Notierungen der Getreide- | 2e jen-Doliaranleihe ̃ — SO an. 
‚gaben sie doch den ausländischen Erzeugnissen er- und Warenbörse für 100 kg fr. Warschau im Markt- Tendenz: ruhig. f Berl. Msch.-F. 
beblich grössere Chancen, weil die pharmazeutische | handel: Roggen 681 gl. 51--51.50, Weizen 58.88.50, Industrieaktien. Buderus 
Industrie im Inlande erst in den Anfängen der Ent- | Brauxerste 52—53, Grützgerste 4848.50, Einheits- | smmm —— . 
Wicklung stand und bei gleichen Konkurrenzbedingun- | hafer , Roggenkleie 33.5034, Weizenkleie 30 Conn taenten 


bis 30.50. Weizenmehl von den Warschaner, Lubliner ] Bx. Kw. Pot. 
und Grenzmühlen 4/0 A 90—92, 4/0 82—84, Roggen- | Bk. Prasei 
mehl 65proz. 71—72. Stimmung ruhig, Geschäft klein. | Bk.Zw. 


ren der Auslandsindustrie natürlich nicht gewachsen 
war. Auf diese Weise gelang es, insbesondere der 
deutschen pharmazeutischen In- 


} l Lemberg, 14. Juni. Der Privathandel ist fast |P. Bk. Handl. Maschinen 
‚dastrie, eine grosse Anzahl von Präparaten in | umsatzlos, da die sseren Getreidepartien von den | P-Bk. Ziemian Dynam. Nobel 
Polen einzuführen, deren Herstellung und Vertrieb | Staatsreserven oder für die Militärverwaltungen aui- | BE; — Se EL en 


den polnischen Apotheken und pharmazeutischen Be- 
trieben später mit der Begründung nicht mehr erlaubt 
worden ist, weil sie keine Neuigkeit auf diesem Ge- 

ete darstellten. Diesem Umstande wird polnischer- 
seits zugeschrieben, dass u. a. von den vier pol- 
wischen Fabriken für Salvarsanpräparate im 
‚Verlauf der letzten Jahre drei eingegangen sind. Eine 
Folge der starken Verbreitung ausländischer Prä- 
'parate, die ‘wegen ihrer hohen Qualität den inländi- 
schen Erzeugnissen vorgezogen werden, ist auch die 
'sehr geringe Herstellung von Heilmitteln in den pol- 
nischen Apotheken. Die von den Aerzten verschrie- 
benen Mittel werden also in immer grösserem Um- 


gekauft wurden. Das Interesse für Roggen hat nach- | Browarörodz. 
gelassen, und die Folge davon ist ein leichter Preis- Browar Krot. 
rückgang. Tendenz fallend, Stimmung ruhig. Klein- f Brzeski-Auto 
polnischer Roggen 47.50-48.50 im Markthandel. Cegielski H. 
Berlin, 15. Juni. Getreide- und Oelsaaten für | Centr. Rolnik, 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 88 . 
Juli 271,5, Sept. 266.5. Tendenz leicht befestigt: | Goplana 
Roggen: Juli 270.5, Sept. 252, Oktober 252.5. Ten- | Gepder Elekt 
denz leicht befestigt. Weizenmehl: 31.75—35.75. ON. 
Roggenmehl: 35.75—38.5. Weizenkleie: 16.25—16.75. 
Weizenkleiemelasse: 16.75--17.25. Roggenkleie: 18.5. 
Forotan SLE. B — 2 27 Jede Tendenz ruhig i 
uttererbseu: 24. . eluschken: . Acker- x 
bohnen: 23—24. Wicken: 25—27. Lupinen, blau: G. = Nachfrage, B. == Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 
13.25—15.2. Lupinen, gelb: 16—17. Seradella, neue: 
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Felten n.Guill, 
Gelsenk. Bgw. 
Ges. f. el. Unt. 
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Ablös.- Schuld 1-60 000 k „% ,n 
.. 


= „ 60-90 0 0q . „ 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


fange in Form fertiger, vorwiegend ausländischer] 23—28. Rapskuchen: 18.8—19. Leinkuchen: 22.8 bis Warschauer Börse. Accumulator. ge 5 — 
Fabrikerzeugnisse verabreicht. \ 23.6. Trockenschnitzel: 15.8—16. Soyaschrot: 20.6 Fest verzinsliche Werte. ne E 2 

So schiebt man denn auch in Polen den Nieder-] bis 21.2. Kartoifelilocken: 26.627. ; Der | Bamberg « Nordd. Wollk. 217.5 
gang der heimischen pharmazeutischen Industrie vor- Produktenbericht. Berlin. 15. Juni. Die etwas — \ 5 14.6. Ber; en Tietd. Poge, Altr.-W. — 
3 ns G 3 festeren Meldungen von den Auslandsmärkten lösten llarprämien-Anleihe Il, Serie (6 Doll) 95.50 | Dt. Kabelwk. . Riede 38.00 

mic er ungeeigneten Gesetzgebung in die am Lieferungsmarkte für beide Brotgetreidearten | 5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 a). N 62.00 | DtWollw. . . 139.00 
Schuhe und beanstandet das Fehlen eines einheitlichen | einige Deckungsnachfrage aus, vermochten aber dem |8% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 87.00 | Dt. Eisenhd. . 232.50 
neuzeitlichen Apothekengesetzes. Die interessierten | Effektivgeschäft keine Anregung zu bieten, zumal et a 11 . 130.00 
Kreise in Polen verlangen immer dringender eine auch nur Roggen in den Auslandsforderungen eine “ de Eisenb.-Konvert. he he 376.00 
Unterstützung der eigenen pharmazeutischen Industrie | Erhöhung aufwies. Das Mehlgeschäft ist nach wie Körting, Gebr. 189,00 


vor unbefriedigend, so dass die Mühlen nur noch Industrieaktien. 2 
wenig Kaufneigung zeigen. Das Weizenangebot aus 
der Provinz bleibt reichlich, Offerten lauten zwar 
etwas höher als gestern, höhere Gebote sind jedoch 
nicht erhältlich. Weizen- und Roggenmehl haben 
lediglich kleinstes Konsumgeschäft. Lieferungspreise 


im Wege einer diesbezüglichen Verordnung, wobei 
auf die Gefährdung der Versorgung der Armee und 
der Zivilbevölkerung mit Medikamenten hingewiesen 
wird, wenn Polen infolge irgendwelcher politischer 
Zwischenfälle von den gegenwärtigen Quellen der 


Lahmeyer. - 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


Versorgung gänzlich abgeschnitten werde. Solche für Weizen und Roggen stellten sich in der Eröff- 87.00 a 4 15.6. | 14.6. 14 6. 
Erwägungen mögen die Regierung nunmehr veranlasst | nungsnotierung 0.50—1 Mark höher, diese Preise ais AR? 2 i Briet Geld | Briet 
haben, durch die bevorstehende Einführung der ein- | wurden aber bald wieder niedriger genannt. Hafer . 47.50 | Buenos Ares 10 
gangs erwähnten Verordnung betreffend die Kon- 3 e eee We ZEN 64.00 | 162.50 240.00 feire Ne ana vs 
A R sich aber auc ere Nachfrage. Geforderte — Eu e ONE ANAN SE 
Ne a Frege TTR T Preise bleiben schwer durchzuholen. Gersten unver- 8 114.00 De o PA Re RAE —— 
4 ändert ruhig. 2 = ſone] New Norge 1 
schaffen, die pharmazeutische Produktion im Lande] Vieh und Fleisch. Berlin, 13. Juni. fr ws um 108 l oe 0.035 
vor dem weiteren Verfall zu bewahren. Auftrieb: 1131 Rinder (darunter 227 Ochsen, 271 | Starachowice | 61.00 | 60.00 — | 49.00 | Uruguay > » 0... 4.274 
im Zusammenhang mit der Einführung der Zoll- Bullen, 633 Kühe und Färsen), 2600 Kälber, 4811 Brown Bovery — — — — 5 E EE ar 
ralorisierung haben sich die polnischen Einfuhrzölle] Schafe, 13 431 Schweine, zum Schlachthof direkt seit 1 50.00 eee e 58.52 
aut pharmazeutische Produkte nicht unerheblich er- |!etztem Viehmarkt 2309, 222 Auslandsschweine. Sila 1 Swiauto [188.00 160. = z 898 8171 
Lab. Ab 18. März 1928 werden für diese Artikel . Ve rige: Bei Rindern und Kälbern ruhig, bei Schafen 8 ing Ir ZT Helsingleree oe A N 10.54 
höht. . tz werden für diese Artikel | glatt, bei Schweinen ruhig. ; *. Zi a 17. Itallen ea 22.044 
folgende Zölle erhoben (die alten Zollsätze in Klam- | Preise: Ochsen: al) 60—62, bl) 56—59, c) 51—54, 88 - — ee zugosiawien “2. . 7.377 
mern): Pharmazeutische Produkte und|d) 44-47, Bullen: a) 55—56, b) 52—53, c) 48—50, | Michałów — = — — Lopenh agen 112.9 
getränkte Verbandmittel, wie: dosierte | d) 45—47, Kühe: a) 45--49, b) 34-42, c) 25--31, d) 20 | Ostrowite — 2 e ee aon 
Arzneichemikalien (Tabletten, Pastillen, Kapseln, | bis 22, Färsen: a) 56.58, b) 50—54, c) 43—46, Fresser: RL ai fegin peo e 16.465 
Pillen usw.), Pharm. Mischungen (Pulver, Pflaster und | 38—47. Kälber: en gr 1 FP TR RT e 12415 
Lösungen), alle zusammengesctzten Arzneipräparate, | Schafe: a2) 62—65, bi à 50-56, 0 4 „ Wysoka — 201.00 — | Seh weis 80.72 
Tinkturen und Extrakte usw.) 946 z} (580 zi), Eng-|%) 75 F 10,176); 68—70, | Drzewo 10075 10800 D 69.78 
sches Pflaster (auf Seiden- oder Halbseiden-Geweben) | vieh Pie Posen. 15. Juni. "Offizieller en m RENNEN N Stockholm a . . | A 112.40 
6880 zł (4000 20, hygroskopische Watte, mit Heil- | Marktbericht der Preisnotierungskommission. EE ENTA TETT Ben: N I a 5 
mitteln getränkt, 430 zł (250 zł), Bandagen und Gazen] Es wurden aufgetrieben: 44 Rinder (darunter $ A d Lasse ANNIA a 20.974 
aller Art (mit Ausnahme von seidenen oder halb- |3 Ochsen, 11 Bullen, 30 Kühe und Färsen), 582 mtliche Devisenkurse. Reykjawik (100 Kronen) 92.37 


seidenen Geweben) getränkt 1376 zt (800 zł) je 100 kg. 

Wie aus den Zollsteigerungen zu ersehen ist, hat 
sich die Exportkonjunktur für pharmazeutische 
Produkte wesentlich verschlechtert. Eine 
weitere Beinträchtigung der Einfuhrmöglichkeit besteht 


18. 6. | 14. 6. 
Brief Geld Brie 


15. 6. 
Geld 


sammen 1188 Tiere. 
Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: NER 
Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- hmmm rer 
gewicht 220—222, n von 100-120 kg Prüsse. 
Lebendgewicht 210—212, vollfleischige von 80—100 kg | Helsingtors 


Schweine, 100 Kälber, 85 Schafe, 372 Ferkel, zu- F 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 15. Juni für 1 Dollar 8.87 8.88 zł, 1 engl. Piund 
43.32 zł, 100 schweizer Franken 171.00 21. 100 fran- 
zösische Franken 34.88 zl. 100 deutsche Reichsmark 


213.27 | 212.77 | 213.18 
124.85 | 12425 | 12487 


durch Sondervorschriften des polnischen Finanz-] Lebendgewicht 200—204, fleischige Schweine von mehr | London ~ s s . ss. 463 4340| 4382| 212.04 zt, 100 Dauziger Gulden 172.96 zł. 
ministers, die alle pharmazeutischen Sonderheilmittel | als 80 kg 190—196, Sauen und späte Kastrate 170 8 „ , 3] per Zloty am 14. Juni 1028: Riga 38.65, Zürich 
und organisch-therapeutischen Präparate aufführen, die bas 200. er Dre a REEL: 5 5.175, Bukarest 1820, n 43.52, Neupork 11x 

3 3 i 1 Ferkel das Paar 35—55 agg 4858 0, London 43.52, Neuyork 11.25, 
zur Einfuhr nach dem Zollgebiet zugelassen bzw. nicht Ma eis Tubig } RODN 6. „e Budapest (Noten) 64.10-64.40, Wien 79.525 79.808 
zugelassen sind. Die Einfuhr von Arzeneien, Giften.!!!!łçh%3 1 — — Prag 377.50. 
und Sonderheilmitteln ist nur auf Grund von Genehmi- Ostdevisen. Berlin, 15. Jum. Auszahlung War- Türen: 


gungen des Finanzministeriums oder der Verwaltungs- 


schau 46.775 46.975, grosse Zlotynoten 46.65 — 47.05, 
behörden grundsätzlich gestattet. 


100 Reichsmark = 212.88— 213.79. Tendenz behauptet. 


— — —— . ͤ Wod— 4 
i Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
i A ähr. 


sind ohne Gew. 
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Die Malmgreen-Grunpe 
der Nobile -Expedilion gefunden? 


Kopenhagen, 15. Juni. (R.) Nach einer bisher „ morgen auf der Fahrt nach 
noch unbeſtätigten Meldung des Verichterſtatters | Nordoſten die Norwegerinſel Se ar 
der Zeitung „Politiken“ ſoll die von der „Hobby“ Nördlich der Moffen⸗Gruppe hat das Schiff itar» 

kes Eis gefunden und macht jetzt den der uu die 
Eismaſſen zu durchbrechen. Der ru iſche 
Eisbrecher ſteuert direkt auf Kap Smyth zu. Riiſer 
Larſen hat gemeldet, daß er ein Hundegeſpann 
mit, zwei Begleitern an Land geſetzt habe. Sie 
ſollen durch das Nordoſtland vordringen und dort 
Depots auslegen. 
Behinderung des. Hilfswerkes 
für Nobile durch das Wetter. 


Rom, 15. Juni. (R.) Die „Citta di Milano“ 
konnte geſtern abend um 10 Uhr mit der Radio⸗ 
ſtation Nobiles wieder in Verbindung treten, Doch 
waren die Hebertragungen nur ſchwach. Nobile 
meldete, daß ſein Netz et Standort ſich infolge 
des Weſtwindes etwa 70 Meilen öſtlich bon dem 
i beiſeſſam 12. d. Mis. mitgeteilten Orte befinde. Gegen- aljo der Haushaltsvoranſchlag rechtzeitig zu dem 
Jet nach Often verfhlagen’wors| wärtig herrſcht Oſtwind und e tige von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Termin am 

en iſt ſich in der Gegend des Königs Wetterlage verhindert Nachforſchungen mi Flug⸗ 1. Juli fertig fein wird. 

Karl XII.⸗Landes befindet. Die „Braganza“ zeugen. $ N ; Be ee 
— — — mi der Berliner engliſche Botſchafter 
in Warſchau. 


neuerkampfgegen danzig „,, ,„erer enn, r 


Das Budget. 


Warſchau, 15. Juni. (Eigenes Telegramm.) 

Heute erfolgt, wie bekannt, die dritte Le⸗ 
fung des Budgets im Sejm. Infolgedeſſen 
hielten bereits geſtern die verſchiedenen Sejm- 


ausgeſetzte Hundeſchlittenexpedition die aus drei 
die heute fortgeſetzt 


Mann leſtehende Malmgreen⸗Gruppe, die ſich nach 
dem Schiffbruch der „Italia“ in ſüdlicher Richtung 
in Marſch geſetzt hatte, gefunden haben. 

Wie aus Kingsbah gemeldet wird, hat die 
„Gitta di Milano” erneut Verbindung mit der 
„Italia“⸗Mannſchaft gehabt. In feinem, Funts 
pruch erklärte Nobile, 7 er und die ſeinigen 
ih ſicher fühlten. an weiß nicht, ob man 

raus folgern kann, es ihm gelungen iſt, 
fo weit in die Nähe der Küſte vorzudringen, daß 
er Hoffnung hat, das Land zu erreichen, 
oder oh Nobile nur damit andeuten will, daß er 
mit baldiger Hilfe rechne. Seit der 
Strandung der „Italia“ hat Nobile die beiden 
anderen Gruppen nicht mehr geſehen. Die Sach⸗ 
verſtändigen ſprechen ſich dahin aus, daß der Teil 
der Beſatzung des Luftſchiffes, der mit der 
„Italia“ abgetrieben wurde, möglicherweiſe 


Seim fertiggeſtellten Budgets im Senat 
30 Stunden zu beſchränken. Es wird von 
10 Uhr vormittags bis 8 uhr abends im Senat 
über die einzelnen Budgets beraten werden. Die 
Reden der Anhänger der Regierung und der Be⸗ 
richterſtatter ſind in den 30 Stunden nicht mit 
eingerechnet. Es iſt anzunehmen, daß bei dieſem 
Eifer des Senats das Budget noch einige Tage vor 
Ende des Monats an den Sejm zurückgeht, fo daß 


5 RN t verwaltungskommiſſion, mite bea t pi hier ber geftrige Beu des 
.— ah 2 Beri batter: englifchen Bo r i lin, Sir R t 
welalende Beefichee. — Ein nener |: (en merem Bokel hen n guni. f n den ev e ben e3 


Streitfall. — Bohkoltpropaganda. — 
(Von unſerem Warſchauer Berichte rſtatter. 


ſich hier um einen Privatbeſuch handelt, da 
Wasch ſeinen Freund, den vor einiger Zeit nach 
Warſchau zum engliſchen Geſandten berufenen 
Sir Erskine habe beſuchen wollen. Lindſey 
aber zum Unterſtaatsſekretär des Aus- 
wärtigen Amtes ernannt worden, iſt alſo eine 
Perſönlichkeit, 


Preſſe gegenüber der Fer ansig ten gef fem mit Bekanntlich hatte bte Verwaltungs- | Perf FHC 
giftig und erregt. Da nu poln Behörden fommiſſion die Einſetzung ei fin |Cinflub auf die engliſche Aupen» 
außererbentlich Ir dach 5 d, ans in tommifiton big Einfetang emer berlommijfion pblitik ausüben wird. Da nun England 
deutſch⸗polniſchen oder Danziger Zeitungen bere 


ch. zur Unterſuchung berlangt; ein Verfahren, dem in letzter Zeit beſonderen Wert in feiner Außen⸗ 


litik auf Polen gelegt hat, kann man dieſem 
Beſuch immerhin eine gewiſſe Bedeutung 
zuſchreiben, zumal er vom Marſchall Pil ſudſkt 
in perſönlicher 
wurde. 


teidigt werden, fo fet doch einmal auf den Heraus- 
Feste ge e ben iie TD gerader 

e n en, enüber 
Saal. A, ger eſen, den 


i 1 eni Audienz empfangen 
auch Deutſchland erlauben darf. Es 


wird nur von einer Danziger Frechheit und ühn⸗ Miniſter erteilte Antw. rüft und die be⸗ 2 
lichen Dingen gesprochen, und der „rzeglad e Auträge gestellt e Dieſes Die innere Inveftifionsanleihe. 

rg überſchreibt feinen Artikel gegen Dan⸗ Verfahren wurde vor allen Dingen von den ſla⸗ Unter dem Vorſitz des Abg. Krzysanowſti fand 
i wiſchen Minderheiten für ein Verſchleppungsver⸗ eine Sitzung der Staatsſchuldenkommiſſion ſtatt, 


„Der Biß einer bös 
artigen Mücke“. De a. ia 


P jur Beſtätigung der Emiſſion der Aprozentigen in» 
Nach den polniſchen Darſtellungen handelt es nd 


ländiſchen Prämien⸗Inveſtitionsanleihe in Höhe 
von 50 Millionen Zloty, die zur Belebung der Bau⸗ 
bätigkeit an Polen beſtimmt find. Abg. Tramp⸗ 
ſezynſki brachte den Antrag ein, über dieſe Ange⸗ 
legenheit zur Tagesordnung überzugehen, da das 
Vollmachtsgeſetz zur Dekretierung der Anleihe nicht 
ermächtigt hätte. Dieſer Antrag wurde mit ſämt⸗ 
lichen Stimmen gegen die Stimme des Antrag⸗ 
ſtellers abgelehnt. rauf wurde mit den Stim⸗ 
men der Abgeordneten Krzyzanowſki (Regierungs⸗ 
block), Byrka (Regierungsblock), Malinowſki (Wy⸗ 
wolenie), Paget (P. P. S.) 1 der Senatoren 
(Regier 


die auch von anderen 


ps o die Danziger Zollbehörden verſucht, 
e m 
Geſellſcha 
kontrolle auf Danzig 

wohl die Zollkontrolle bereits in 
genommen 


niſchen Beh 
Schiffe ihre Fahrt fortſetzen konnten. Von jetzt 


3 2 e R 1 fertig fein, und es fol dann auch ein Bericht oguſgewfki ungsblod) und Januſzewſki 
Kontrolle von feiten der D Behörden un- vorgelegt werden, der tig die Aaträge 


enthielte, die von den linterju: 
hergeleitet würden. Dem Vorſitzenden der Kom⸗ 


Löbe wieder Reichstagspräſident. 


atg verhängt und daß zu biefem miſſion werden weitgehende Rechte zuge⸗ N 
1 / (TTT 
dolniſchen Jouriſtenklub zuſammengetan bat. In zu bewahren hat. Bei beſonders berwickelten 5 11 


ium s. Schon 


die Wahl ſeines Präf ; 
Wahl des Präſidenten, für deffen Amt die 


geſtern abgehalten frohe Angelegenheiten wird ein Mitglied der Kommiſſion die 
damit beauftragt, in einem beſondeten Vericht Soz 
darzutun, welche Informationen von der Regie⸗ | Dir! 
rung und den Behörden eingeholt worden find. | 
Der Regjierungsklub bekämpfte ſelbſtverſtändlich 
dieſen Antrag und forderte die Wiedereinſetzung 
des vom Sejmmarſchall Daſzynſki gefundenen gd 
Kompromiſſes. Die Mitglieder des Regierungs⸗ 
mün- blocks drohen damit, daß fie an Pe 5 
Danziger Verhalten u eden ſein zu Beratung teilnehmen würden, falls trag 
müſſen, fo möge man 4 Weg get 5 2.5 Puteks "eine Mehrheit in der Berwalmng3čome 


unterbandlungen wählen. miſſion finden ſollte. 


eu boykottieren 

Sirmen, die ir 
i wiberſetzen ſuchen. Nur eine gemein⸗ 
chaftliche und 


‚Ser int alſo eine bur chaus aufhetende 
7 eit im Gange, die wir Jeder Hin⸗ 
ſicht unerlaubt halten. Wenn nd 
müssen, tionsjtärte Ynfprud) auf den Posten 
dritten Vigepräſidenten erhob. Da die 
Sozialdemokraten die Zustimmung zu dieſem 
Vorſchlag an beſtimmte Bedingungen geknüpft 
1711 werden die Kommuniſten aus Proteſt für 
jeden Wahlgang eigene Kandidaten 
aufſtellen. 


Die letzten Telegramme. 
ee a 5 FFF 5 die Auszählung bedingten Panje verkündete dann 
Militäriſche Ausbildung von Ziviliſten afriraniſchen union auf den Antikriegspartvorſchlag] Alterspräſtdent Bock igen Grsehniß: G3 
in den Vereinigten Staaten. Kelloggs auf ein Miß verſtänd nis zurückzu- ‚find 446 Stimmen abgegeben worden, davon ent- 
Bee D al > führen. Die fire ge ‚Nesierung 11 2 ih è deln 518 Stim men auf 5 
f í ? aſhingtoner Antwort, ftatt oreign Office in London 46 auf den ordneten mann (Komm.), 
Korreſpondent der 4 Tribune — — Ner — 29 Pie ereilte Staatz ya 


Mehr als die Hälfte der regul a = 5 den ihpeurbukten Dr, Fd ri fi Gee 
der re fi et, j i 1 i a 4 eben. e 2 
Vereinigten Staaten wi 1 7 05 . 5 zuzuſtellen, verſehentlich direkt an die amerikaniſche mmzettel waren unbeſ n geor 


. t Regierung gerichtet. Dieſer Irrtum ift jetzt bee neter Löbe ijt damit wieder zum Reichstags⸗ 
damit ee Ara Ziviliſten ` mili- Pe nn und die guftimmende Antwort Süd⸗präſidenten gewählt worden. 

täriſch ansa p% tlden. Nahezu 273 000. Pet- as wird Dem amerilaniihen . Vertreter dem ⸗ 

ſonen agern untergebracht ; ae 


en i > 
fein, 3452 Offiziere und 47889 Mann d nüchſt zugeſtellt werden. 


— — 


| Tihangtjolin noch am Leben? 


London, 15. Juni. 
dus ee 
tden 


A werden als Inſtrukteure verwenden Das Schickfal der verunglückten 
1 pen : EBENE: nn verwendet franzöſiſchen Bambenflu zeug e 
| 5 FAN Juni der 
Hoover re ublikaniſcher Präſident⸗ Paris, 15. Juni. (R.). ar 12 S a ad 
a ſchaftstandidat. e berichtet „Matin: Mu 


. . 1 . hat Tſchangtſolin 1 2 
Juni. ) Der repubt in einziges Flugzeug konnte ge e Ziel, ſcha an ſeine Offer erlaſſen: „Meine 
e ee MB 68150 8 E h. den Flug ee De Bourget und zurück, Wunde iſt m ſo ernſt, wie angenommen, und 
Vräſidentſchaftskandibaten aufzuſtellen unter den vorgeſchriebenen Bedingungen erreichen. mein Befinden beſſert ſich. Niemand ſollte die 
J bier landeten ohne Schaden in Le Bourget. Von Meldungen über meinen Tod beachten. Ich for⸗ 

Der Tabakarbeiterſtreit ; den fünf übrigen find mit Ausnahme des bereits 

in Mazedonien. ; als übgeftrzt gemeldeten, vier an verſchieden de 


N Stellen niedergegangen, ohne ernſten Schaden zu 
Athen, 15. Juni. r e n Ale Y 
tenden ae ae in Saloniki, nehmen. 


Kundgebungen i an? 
zu ver egeſcheiter t. In Kavala, | Wieder ein franzöſiſcher Militärſlieger 
F e ran völlige Ruhe. ed i fr abe. : 


Paris, 18. Juni. (R.) Am Donnerstag ftürgte 
bei einem nebungsflug bei Mesnil ein Militär⸗ 
flieger ab und wurde getötet. N 
Weitere Ausdehnung ; 
des griechiſchen Tabatarbeiteritreifs- 
London, 15. Juni. (R.) Nach Meldungen aus 
Athen hat ſich der Streik der Tabakarbeiter auch 
auf die bis jetzt unbeteiligten mazedoniſchen Ge⸗ 
biete ausgedehnt. In mehreren Städten kam es die 
zu neuen ſchweren Unruhen. Dabei erlitten ſo⸗ 
wohl die Streikenden, wie die Regicrungspolizei 
und Kavallerie, die zur Verſtärkung aufgeboten 
werden mußte. erhebliche Verluſte. N 


der Regierung auffordern. ; 
Südafrika und Kelloggs 
Antikriegspaktvorſchlag. 


London, 15. i. ) „Daily Telegtaph“ 
aniola: it OAE y er Antwort der ſüd⸗ 


ne raun 
rößert. s 
inwo 


ift- 


Nach der üblichen, durch die Zettelabgabe und | Dazacı 


an Aus der Republik Polen. 


(Wyzwolenie) gegen die Stimme des Abg. Tramp⸗ 
ezynfki der Regierungsantrag auf Beſtätigung der 
Emiſſion angenommen. Die Kommiſſion ermäch⸗ 
tigte den Abg. Byrka und den Senator Janur 
ſzewſki zur Unterzeichnung der Obligationen. 


Die Einſtellung von Strafverfahren. 


Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Sejm hielt 
eſtern unter Vorſitz des Abg. Liebermann von der 
N P. S. eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, 
im Plenum den Antrag gu ſtellen, das Strafver⸗ 
fahren gegen die Abgeordneten Soſinſki (Chriſtl. 
Demokratie), Witos (Piaſten), Dubois (P. P. S.), 
Ledwoch (Bauernpartei) und Pluta (Bauernpartel) 
einzuſtellen. Darauf wurde über einen Dringlich⸗ 
keitsantrag des Weißruſſiſchen Klubs auf Auf⸗ 
hebung des Strafverfahrens gegen die Abgg. Sta⸗ 
ganowicz und Grecki beraten. Auf Antrag des 
Abg. Rataj von der Piaſtenpartei wurde mit Em. 
menmehrheit dahin erkannt, daß eine neue Er⸗ 
örterung dieſer Angelegenheit unzuläſſig ſei, und 
es wurde beſchloſſen, dieſe Stellungnahme dem 
Sejmmarſchall Daſzynſki vorzutragen. 


Auf einem Fokker. 


Der Verkehrsminiſter Romocki hat auf einem 
Fofferfluggeug den Flugplatz von Deblin infpigiert 


Morawſfki wieder aktiv? 


Warſchau, 15. Juni. (A. W.) In politiſchen 
Kreiſen iſt das hartnäckige Gerücht verbreitet, daß 
der er a prina für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten, Kajetan oramiti, zum aktiven 
Staatsdienſt berufen werden fol. Morawſki war 
bekanntlich vorläufiger Leiter des Außenminiſte⸗ 
riums im dritten Witos⸗Kabinett. Nach den 
Maitagen war er entlaſſen worden und gehört 


nun zu den Anhängern des konſervativen Flügels 
der Regierungspartei. ` 47 
Streitffimmung- 


Lodz, 15. Juni. (A. W.) In einer Verſamm⸗ 
lung der Straßenbahnangeſtellten wurde die 
rage eines ebentuellen Streiks, der am heutigen 

itag beginnen ſollte, erörtert. Die Direktion 
will von den verlangten 25 Prozent nur 6 Prozent 
bewilligen. Ein Etweikbeſchluß liegt noch nicht 
vor 


Fortdauer des Skreiks in Bialyitot. 
Biatpſtor, 15. Juni. (A. W.) Sie Streiklage 


in Biaſhſtok hat eine bedeutende Verſchärfung er 
ahren. Die Großinduſtriellen hielten eine Kon⸗ 
erenz ab, bei der auch der Arbeitsinſpektor zu⸗ 


gegen war. Auf Antrag 


ungen die riellen ſchließlich darauf ein, 
een Arbeitern eine Gprozentige Lohnerhe hung zu 
gewähren mit der Einräumung, daß fte ſich zu 


ammlung einberufen, die die Vorſchläge der 
ann enen zurückwiez, jo daß der Streik weiter 
andauert. 


Interpellationsdebatte 
in der franzöſiſchen Kammer. 


vor Schluß der Seſſion. Damit hat Poincaré die 
Ausſprache über die elſäſſiſche Frage aus der Erörte⸗ 
zung über die allgemeine Polltik aus geſchaltet. 


Irrtümliche Hinrichtung 
von 9 Perſonen. 


yit 2 
und äche Habe 


verhaftet worden. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


„Boſener Tageblatt 2 


Ab Freitag, den 15. Juni 1928 
das Komödiendrama voll sprudelnd. Humors 
Die große Affüre 


In den Hauptrollen: 
George Sidney und Alexander Carr 


— —. — —-—¼— — —ę— — 
z Nino Metropolis %%% 
Í Ab Freitag, den 15. Juni d. Js. 

: die Meisterkomödie des Ufa-Films 
Frau Minister aus Macegoinii 
: In den Hauptrollen: : 

: Xenia Desni, H. Junkermann, W. Fuatterer 


Beginn der Vorführungeu um 7 und 9 Uhr ` 
An Sonn- Feiertagen um 5, 7 und 9 Uhr, 


96%, % % %%% 


*Poſener Tageblatt 


Am 14. Juni 1928 verſchied infolge eines Unfalls plötzlich und unerwartet 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder und Schwager, der 


Kaufmann 


u 5 
f KA 


im Alter von 44 Jahren. 
Poznan, dem 14. Juni 1928. 


In tiefer Trauer 
Caecilie Kalinowski, geb. Wierzbowski 
Julius falinowski 
Salomon Kalinows ki 
Roja Kalinowski 
Anna Ida Kalinowski 
nebſt Angehörige. 


Chemisch - andlytisches 
Laboratorium. 


Untersuchungen 
für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Reitler, Poznan 


Piekary 16/17. Im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


f kon: und ome, 
ettena 
DRP S 


N eingebaut 


v 


m- Strohyehlise 


stationär und fahrbar 
in der neuesten Konstruktion liefert 


d. d. Schiller Poznań 


Ul. Skosna 17 Telefon 2114 
Generaloertreter für Polen. 


ichisgeht 
verloren. 


Sämtliche heilkräftigen Bestandteile der Kräuter 


Wir kaufen 


2 ferne Waſſerbehäller en, 
1Schmirgel⸗Schrotſteiner e . 


455 Brennerei Budziszewko, pow. Oborniki. 


1 neue Limouſine 


12555, 6 Byl, mit allem Komfort als Gelegenheitskauf 
8 zu verkaufen. P 
„omna“ Automobile ul. Dabrowskiegosg /95 Tel. 3768 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 17., nachm. 4 Uhr von der Halle des jüd. Friedhofs aus ſtatt. 


Deulſches Hymnaſium in Leſzuo (Lifo) 
Anmeldung und Aufnahmeprüfung g 


fir v age g zum Ginteitt e. Jerbunſ für Handel und Gewerbe e. u Pozni 


die 1. Alaſſe (Serta) am Montag, dem Skośna 8 


18. Quni, vorm. 8 Ufe, Zuigzek dla handlu i Przemystu p. 


zum Eintritt in die 2.—8. Klaſſe am Am Sonntag, dem 17. Juni d. 3s., mittags 11%, Ahr, 
Donnerstag, dem 21. Juni, vorm. 8 Uhr. findet die zweite ſtatutengemäße 


Vorzulegen: 1. Taufſchein oder Geburtsurkunde, 


2. Wiederimpfſchein, 3. Abgangszeugnis der zuletzt be⸗ 
ſuchten Schule. 
Dr. Bincent. bleiben in den 


(Mitgliederverſammlung) | Wal ei f i oras 


unſeres Verbandes in den Räumen der Grabenloge, Pozuan, ulica Pulvern voll und ganz erhalten. 
Grobla 25, ſtatt. Sie sind mit keinem Tee zu vergleichen, brauchen 


Am Sonnabend, dem 16. Juni d. Js., abends 7½ Ahe, e ee a ne stellen in Arı 
findet in den gleichen Räumen eine 
etwas vollkommen Neues 


® À Q 
dar. — Folgende Spezialsorten stellen wir her? 
gel Gicht, Reisen, Rheuma, Ischias 
MM l | Adernverkalkung, Piokein, Geschwüren 
ww : aa i, Hautausschlag, Flechten, offenen 


unſeres Verbandes ſtatt. Mareen aii c 0 


Eigenerzeugung 
erstklassiger 


a * 


b . r " i 1 f è hee „ „„ are a0 00, 5 
. GRZESKOWI AK Wir laden hierdurch alle unſere Milglieder zur Teilnahme eee N la 2 
„. 3 an beiden Veranſtaltungen ein und weiſen beſonders darauf hin, daß Lungenleiden, Asthma Nr. 5 
"=POZNAN-IT.RYNEK 83 zur Verbandstagung am Sonntag, dem 17. d. Mis Damen und ein- ‚Gallensteinen . . . + nn. e NAG 
—— geführte Gäjte willtommen find. c 
Für ein Grumbftüch, en. 600 Morgen, bei 0 Sch Wir hoffen, ‚eine recht ſtattliche Anzahl unſerer Mitglieder an eee, TAE AE FRE Nr.10 
gelegen, im Werte von 500 000 zt ſuche ich auf Jahr dieſen Tagen begrüßen zu können. Kur für 4 ochen 3.— Rm. Verkauf in Apo- 


22 theken, Drogerien. Verlangen 2 dort re = 
30-40 000 2 Der dee een eee 
E 


Generalvertrieb für Polen: 


die als Hypothek eingetragen werden. Gute Verzin⸗ y F Irma Görnoslaska Wytwornla Chemiczny 
fung nach Vereinbarung. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos j dawn. F. Reichelt 9 Katormice, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 977. i f ul, Jagiellonska Nr. 5. 


E E N 


s Dreschsatz „Floether‘“ 
gebraucht, gut erhalten, betriebsfertig: 
4 Lotomobile: L. H. 5, 10 Atm.“ Betriebsſpannung 12—42 PS, mit 
Kolbenſchieber, Achsregulator, Injektor, großer u. kleiner Riemenſcheibe, 


Dreſchkaſten: Q. A. 4, mit 8 Schlagleiſten. Trommelbreite 63 Zoll 
= 160 cm, mit Spreu- u. Kurzſtrohgebläſe, doppelter Riemenſcheibe 
und Erbſenblechen. 


Elevator: Q. X., 8 m hoch fördernd, während des Ganges ſeitlich und 
nach oben verſchiebbar. 


Komplett mit allen Riemen und Zubehör verkäuflich. 
Preis 20 000 Zloty. Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 


(Dr. Weiß, Debiogóra, p. Kożmin, Station Wolenice. 


Freiwillige Verſteigerung 


, Am 21. Juni von 10 Uhr morgens ab, werden 
lin r (Unterberg) 20 Min. 


vom Bahnhofe Puſzezykowo entfernt, 
Bosch 
DIENST 


Centrala Maynelöw 


Ing. P. Schendel 


Tel. 1570 gegr. 1918 
’ Magnete, Autolicht 


== u. Starter = 
jeden Fabrikats! 
Boschmerkstalt! 


6 Milchlühe, 
5 Schweine, 
Geflügel, 
2 Beitichten, 
3 Ackerwagen 


ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte 

gegen Meiſtgebot und Barzahlung verſteigert 

werden. 4 

Puſzezykowo, pow. Poznań, den 15. 6.1928, 
Herodes. 


Kaufe Wirtſchaft 


50—90 Morg., guten Boden. . mit Preis, Ent: 
fernung von Stadt, Bahn — 1 an 

> i S tm i 
Schöne Badehauben . von an erento = nd Mn al PER 


Scheuertücher 3 St. 200 3 st. 2°° |Motten-,Fliegen-, Wanzen-Mittel Big E 


Haushaltlichte 500 gr Pak. j> 1% | Farben - Lacke - Pinsel | Herrensocken, 


Drogerja Warszawska, Poznań tanm" | bete , Hebamme 


Behtuna! Billige Seifen-Tage 2. 


Gr. rd. Badetoil.-Seite . St. 120 z 
Kl. rd. Badetoil.-Seife . St. 
Blumenseife, ca. 160 gr. St 
Blumenseife, ca. 100 gr. St. 
Engl. Sadeseife, groß . St. 
Lanolinseife . . . . 8 St. 
Ozonh. Badekapseln, 3 St. 100 


Haushaltseife „Mix“ . St. 050 z 
Gute Waschkernseife 3 St. 1 


Marsaillerseiſfe . St. 4 
Seifen-Flocken, lose 500 gr. 250 1 
* 
” 


PBenfion 
gut u. gewiſſenhaft, finden 
noch einige Schülerinnen der 
höh. Lehranſtalt vom 1. Sept. 
Frau Rattay 
ul. Działyńskich 9, I, 


möbl. Zimmer 
ungen Eing. m. Tel. zu verm. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sy. z o. o., Poznan Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 981. 


: Wir ſuchen 
für die Nacht von Sonnabend zum Sonntag noch einige 
Privatquatiere 


für unſere Mitglieder aus der Provinz, und 
bitten um Meldungen mit Preisangabe bis 
Sonnabend vormittag an unſere Geſchäftsſtelle 


Verband für Handel u. Gewerbes 


nañ, ul. Stosna 8 Telephon 1536. 


Riegel-Kernseife, ca. 950 gr. 2 


Riegel-Kernseife, ca. 750 gr. ko 


Talgkorn-Schmierseife500gr 8 
Elfenbeinseife, ca. 250 gr. jé 


Herrensocken Kleinwächter 

gemustert 1.25, erteilt Rat und Hilfe 
FFT, ̃ ͤ a , Bienerte 
3 x 7 5 e 1.28 in Poznanim Zentrum, 
2 y ür errn | ftauſe gebrauchte er x „Haus v. j 
Möbl. Zi mmer „vermieten wiſſenſchaftl. u. Zefebticher, Ninderstrümpfe. 2 N 


S. Kalamajskl, 


Piotra Wawrzyniaka 24, Parterre rechts. einzeln und im Komplett. 
Poznan. Toruń. 


Buchhandlung „Książka 
An tvykwarjat“ Tel. 3801 


tatkuhn ,“! 


l: SEW: MIELEYNSKIEGO 23: TELEF -4019 = 


